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Halle, den 17. Mai.
Zur Währungsfrage

ergreift in einem beachtenswerthen Artikel der „Poſt“ Herr
von Kardorff das Wort, indem er an einen Artikel der
Voſſ. Ztg. anknüpft, welcher ſich: „Die Verſchwörung der
amerikaniſchen Silberkönige“ betitelte. Wir geben den
Die t der Kardorff'ſchen Erörterungen nachſtehend
wieder:

Bekanntlich iſt die Frage der Reſtitution des Silbers
um Münzmetalle kaum in irgend einem Lande ſo eiſrig,e leidenſchaftlich erörtert worden, als in den Vereinigten

Staaten, und das gewaltige Anſchwellen der bimetalliſtiſchen
Bewegung bei den ſo nüchternen und kaufmänniſch ſo hoch
beanlagten Yankees iſt ſeit Jahren von denen, welche ſich
um die Währungsfrage bei uns überhaupt ernſthaft be
kümmern, mit wachſendem Jntereſſe verfolgt worden,
obgleich die Fanatiker der Goldwährung von vornherein
die Bedeutung dieſer Bewegung in den Augen des deutſchen
Publikums dadurch abzuſchwächen ſuchten, daß ſie dieſelbelediglich als eine Folge der Agitation der amerikaniſchen

Silberminenbeſitzer hinſtellten, auf deren Einflüſſe ſie früher
ja ſogar die Bewegung für die Doppelwährung in Dentſch-
land zurückzuführen ſuchten. Die Jnſinuationen ſchienen
damals ſelbſt bis zu maßgebenden autoritativen Stellen
bei uns durchgedrungen zu ſein, ſo daß ich mich gelegent-
lich in einer Rede über die Währungsfrage bereit erklärte,
Beamten der Reichsregierung die Kontobücher des Vereins
für Doppelwährung in Deutſchland vorzulegen, um den
Nachweis zu geben, daß derſelbe für ſeine Agitations- und
Preßzwecke auch nicht einen Pfennig ausländiſchen Geldes
verwende. Die Verdächtigung der deutſchen Bimetalliſten
war hierdurch allerdings endgiltig beſeitigt, aber die ſire
Jdee, daß die amerikaniſchen Silberkönige die ganze Be
wegung für die Reſtitution des Silbers überhaupt in's
Leben gerufen hätten, lebt bei der „Voſſiſchen Zeitung“-
noch heute fort, und ſie begrüßt die einſchneidenden Vor-

ſchläge, die, wie es ſcheint, im amerikaniſchen Kongreſſe auf
Annahme rechnen können, und die thatſächlich den Silber

werth nach der amerikaniſchen Werthrelation 16 1 auf
ungefähr 59 Pence heranfheben werden, mit folgenden
Sätzen:

„Noch iſt der Geſetzentwurf nicht Geſetz; er iſt blos
erſt von der Mehrheit des Repräſentantenhauſes beſchloſſen.

Obwohl er damit große Ausſicht gewonnen hat, ſo iſt er
Natürlich entſteht ein ſolcher Be-

ſchluß nur durch eine in rieſigem Maßſtabe angewendete
Veſtechung. Aber die amerikaniſchen Silberkönige haben
ja das Geld zur Beſtechung. Sie verfügen über die ge-
waltigſten Reichthümer der Welt, aber in ihrer Unerſätt-
lichkeit nehmen ſie keinen Anſtoß, das früher geſunde Münz-
ſyſtem ihres Landes umzuſtürzen, um einen höheren Preis
für die Produkte ihres Bergbanes zu erzielen. Den Staat
beranben ſie, indem ſie ihm zu theuren Preiſen einen Beſitz
anſhalſen, der ihn in furchtbare Verwickelnngen führen
muß; die arbeitenden Klaſſen plündern ſie, indem ſie es
dahin bringen, daß ihnen unter dem Namen Dollar eine

Münze in die Hand geſteckt wird, die nur die Kaufkraft
von 60 Cents hat; alle auf Landeswährung lautenden Be
ſitztitel werden um ebenſoviel entwerthet, die Preiſe der

Honntags-Blauderei.
(Frühkonzerte und Freikonzerte.)

W. A. Großes Freikonzert findet jetzt zu allen
Tagesſtunden in unſeren Promenaden, Feldern und Wäldern
ſtatt! Alle unſere Leſer können ſich an W erfreuen,
ohne befürchten zu müſſen: es werde daſſelbe eingetretener
Heiſerkeit wegen plötzlich abbeſtellt werden! Die mitwirken-
den Kräfte haben weder ſonſt die üblichen Launen der
Primadonnen noch die wohlbekannten Capricen der Herren
Tenöre, ſondern ſingen aus lauter Luſt und Liebe Tag

um Tag und betrachten das Lied, „das aus der Kehle
dringt als Lohn, der reichlich lohnet!“ Der Unternehmer
dieſes großen Concerts hat für nichts weiter zu ſorgen,
als für freie Beköſtigung ſeiner Künſtlerſchaar, und das
thut er vollauf! Uralten Rufes erfreuen ſich alle dieſe
Künſtlerfamilien durchaus. Viele von ihnen haben ſchon
zu Noah's Zeiten konzertirt oder noch viel früher. Da

iſt zunächſt die große er des Fink, zu der auch unſer
guter Spatz gehört, deſſen wöchentliche Sängergage in 3300
Raupen beſteht, die er mit ſeiner werthen Familie redlich
verputzt. Auch der Dompfpfaff („Gimpel“ hört er nicht
gern, wegen der dummen Menſchen, die man auch ſo heißt),
ein gar gelehriger Sänger, zählt zu den Finken und nimmt
im Conzert wahrlich nicht die letzte Stelle ein. Der Zeiſig
läßt ſich me Mitwirkung am liebſten mit ſchönen Erlen-
ſamen bezahlen und der Stieglitz nimmt als „Gage“ ſogar
die Diſtel an. Er iſt der luſtige Tenorbuffo und
ebenſo gelehrig als ſein Vetter, der Hänfling, dem für ſeine
hervorragenden Künſtlerleiſtungen allſommerlich ein carmin-
rother Scheitel ſtatt der ſonſt üblichen Ordensauszeichnung
ver en wird!

Lyriſche Tenöre ſind der Buchfink und die Ammer!
Eine zweite Künſtlerfamilie, die bei dieſen Konzerten mit
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Prodnkte aber werden unſinnig ſteigen, bis ſchließlich der
ganze Schwindel zuſammenbricht und die Trümmer zahl-
loſer Vermögen das traurige Ueberbleibſel der Kataſtrophe
bilden. Die Silberkönige haben mittlerweile längſt ihre
ſilbernen Beſitzthümer losgeſchlagen und ſie in goldene oder
in Jmmvobilien u. ſ. w. verwandelt. Man kann wohl
ſagen, daß ihr Unternehmen der größte Ranubzug iſt, der
noch jemals unter geſetzlichen Formen auf die bürgerliche
Geſellſchaft gemacht iſt. Und es iſt wahrlich ein trauriges
Zeichen für die öffentlichen Zuſtände in den Vereinigten
Staaten, wenn man dieſe abſcheuliche Verſchwörung gelingen
läßt. Geſchieht es dennoch, ſo wird eine Kataſtrophe
folgen, die neben vielen Opfern vielleicht auch das Gute
init ſich bringt, daß die Geſellſchaft ſich gegen ſolche Raub-
züge beſſer ſchützt und daß der gemeine Mann das Be
ſtechungsweſen, dieſen Schandfleck auf der großen traus-
atlantiſchen Republik, austilgt.“

Nun beträgt die nordamerikaniſche Silberproduktion
zum jetzigen entwertheten Silberpreiſe im ganzen ungefähr
40 Millionen Dollar jährlich. Hiervon entfallen, wie das
„Dentſche Wochenblatt“ in ſeiner Nr. 18 (Sieg des
Silbers) ausführt, drei Viertel auf Produktionskoſten,
folglich bleibt ein Reinertrag von etwa 10 Millionen
Dollar. Der größte Theil der Minen gehört Aktiengeſell-
ſchaften, deren Aktionäre ſchwerlich geſtotten würden, daß
ihre Dividenden zu Beſtechungszwecken verwendet würden.Wenn nun, ſo fährt das Deitſche Wochenblatt“ fort, die

ſämmtlichen anderen Minenbeſitzer den Reingewinn ihrer
Silberproduktion zu Beſtechungszwecken verwendeten, welch
lächerlich kleine Summe würde da herauskommen, um den
Präſidenten, das Miniſterium, den Senat und das Re-
präſentantenhaus der großen Republik zu beſtechen! Die
„Voſſiſche Zeitung“ ſcheint in der That anzunehmen, daß
alle dieſe gewichtigen Herren ſehr billig zu haben ſind,
und hat die wirthſchaftliche Entwickelung der Vereinigten
Staaten ſo wenig verfolgt, daß ſie keine Ahnung davon
zu haben ſcheint, daß ſeit zwei Jahrzehnten die großen
prodnzirenden Klaſſen: die Farmer des Weſtens, die Baum-
wollenplantagenbeſitzer des Südens, wie das geſammte
Heer der Fabrikanten und Jnduſtriellen in der Herrſchaft
der Goldwährung den Grund des allgemeinen wirthſchaſt-
lichen Niederganges erkannt haben, weil bei

ſtieg, d. h. alle Preiſe dauernd ſanken. Jn früheren Zeiten
glanbte ein großer Theil der amerikaniſchen Bevölkerung
Preisſteigernngen für alle Produkte durch unbeſchränkte
Ausgabe von Papiergeld herbeiführen zu müſſen. Es iſt
das Verdienſt Careys, deſſen Einfluß auf die wirthſchaft-
lichen Anſchaunngen innerhalb der Vereinigten Staaten ein
ganz gewaltiger geweſen iſt, die Gefahren der übermäßigen
Ausgabe von Papiergeld veranſchaulicht und die Nation
auf die Wiederherſtellung des Silbers als Münzmetall als
das einzige richtige Mittel für geſunde Preisbildung immer
wieder hingewieſen zu haben.

So beſteht thatſächlich in den Vereinigten Staaten
eine Goldwährungspartei überhaupt kanm; das Silber als
Münzmetall wieder herſtellen will Jedermann; unr be-
ſtanden große Differenzen darüber, ob die Vereinigten
Staaten, den Wünſchen des Mr. Bland und ſeiner Freunde
folgend, ohne Rückſicht auf die anderen Nationen die freie
Silber Prägung einführen ſollten, oder ob nach den
Wünſchen der durch Ke ey und Danag Horton vertretenen
Partei eine internationale Regelung der Währungsfrage
verſucht werden ſolle. Das gegenwärtig in Ausſicht Ge

wirkt, iſt die der Lerche, welche die Koloraturſängerinnen
liefert. Stelzen und Meiſen treten im Fach der Sonbretten
und Chanſonetten auf und kleiden ſich demgemäß beſonders
kokett. Man denke nur an die grünblaue Prachtrobe der
Blaumeiſe und an die gelbe Stelze mit dem olivgrünen
Mantel! Die Primadonnen kommen aus der Familie der
„Sänger“, zu der Nachtigall und Sproſſer zählen. Keine
Opernſängerin, ſelbſt die kaiſerlich-königliche nicht, iſt je ſo
gefeiert wie dieſer, die Dichter aller Zeiten und Zonen haben
ihr ein Loblied geſungen, und ſingen's in jedem Frühjahr
auf's Neue. Zu den „Sängern“ gehört auch das hübſche
Rothkehlchen, das Rothſchwänzchen, der Mönch und endlich
der kleine Zaunkönig. Sie pflegen meiſtens im Chorus
zu ſingen, ſcheuen ſich aber auch nicht vor Uebernahme
kleiner Solis. Das thut auch Frau Grasmücke gern,
d. h. wenn ſie nicht häusliche Sorgen abhalten.

An letzeren iſt meiſt Frau Kukuk ſchuld, die faule
Mutter, welche der gutmüthigen Grasmücke ihre Eeier zum
Ausbrüten überläßt, um als Zuſchauerin ins Concert zu
gehen, von dem ſich dann die gefällige Frau Grasmücke
ihrenthalben zeitweilig beurlauben laſſen muß! Wenn ſie
aber einmal im Neſt nicht nöthig iſt, dann läßt ſie ſich
mit Herrn Zaunkönig in allerei Duettinos hören, die ſtets
dankbare Zuhörerſchaft finden. Die Familie Droſſel hat
ebenfalls einen guten n es iſt recht undankbar von
dem großen Raubthiere: Menſch, daß es manchem ehren-
werthen Mitgliede derſelben wie z. B. dem Krammetsvo-
gel nach dem Leben trachtet alldieweil ihm deſſen Fleiſch
lieber iſt als deſſen Geſang! Ob Stare, Raben und Schwal-
ben ſo recht zu den „Singvögeln“ gehören, möchte man
trotz aller Fürſprache der Thierwiſſenſchaft noch anzweifeln,
fürchtete man nicht, die geſchwätzige Elſter würde unſere
Einwendungen überſchreien, denn die läßt ſich's nicht neh
men, bei ſothanen Freiconzerten eine Hauptrolle zu ſpielen!
Wie eine Soubrette, die ins Fach der komiſchen Alte über

S dDie hentige Nummer J. u. 2. Ausgake ninfaßt 21 Seiten mit dem illuſtrirten Sonntagsblalte
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nommene ſcheint auf einem Kompromiſſe beider Richtungen
zu beruhen. Aber das ganze amerikaniſche Volk hat leider
nach der Vorſtellung der „Voſſiſchen Ztg.“ ſo wenig kauf-
männiſchen Verſtand, daß es ein geſundes Münzſyſtem
zerſchlägt, um ſeinem ſicheren Ruin entgegenzugehen. Es
iſt in der That wunderbar, wie eine ſolche Nation, die
noch dazu in allen ihren Vertretern durch und durch be
ſtechlich iſt, wie dies die „Voſſ. Ztg.“ glaubt, einen ſo
gewaltigen wirthſchaftlichen Anfſchwung hat nehmen können,
wie er uns Bewohner des alten Kontinents bisher mit der
höchſten Bewunderung erfüllt hat.

Vielleicht entſchließt ſich der Verfaſſer des Artikels in
der „Voſſiſchen Zeitung“ einmal zu einer Rundreiſe durch
die Vereinigten Staaten, um das unglückliche Volk von
ſeinen Untergange zu retten, den es ſo leicht hätte ver
meiden können wenn ihm die Währungsweisheit der
„Voſſiſchen Zeitung früher zugänglich geweſen wäre!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiſerreiſen. Den Daily News wurde

kürzlich aus Petersburg telegraphirt, Kaiſer Wilhelm
werde an drei Wochen in Rußland verweilen und auch
Moskan beſuchen. Dazu bemerkt der Hamb. Correſp.
„Dies iſt falſch. Es ſind für den Aufenthalt unſeres
Kaiſers in Rußland bis jetzt ſechs Tage in Ausſicht ge
nommen und von der Abſicht des hohen ren ſich nach
Moskan zu begeben, iſt in unterrichteten Kreiſen nichts be-
kannt. Dagegen wird uns eine weitere Mittheilung des
genannten Blattes, wonach Kaiſer Wilhelm unmittelbar vor
oder nach ſeiner Reiſe nach Norwegen ſich an den däniſchen
Hof begeben werde, als zutreffend bezeichnet.“

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, der Schleſ. Ztg. zu
folge, vor ſeiner Abreiſe von Wirſchkowitz dem ganz nahe
bei dieſem Dorfe gelegenen großen Deutſchen Samariter-
Ordensſtifte Craſchnitz durch Vermittlung des Hausmarſchalls
Se Wie Lyncker ein Geldgeſchenk von 500 Mark übermit-
telt laſſen.

Die Daner der Reichstagsſeſſion wiro von den
Arbeiten der Kommiſſion über Arbeiterſchutzvorlagen ab-
hängen. Die darüber ſowie über eine Vertagnng des Reichs-
iags bis zum Herbſt in der Preſſe verbreiteten Nachrichten
ſind zum mindeſten verfrüht

Der Bundesrath überwies den Antrag wegen Er-
richtung eines Nationaldenkmals für Kaiſer
Wilhelm I. den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und
für Rechnungsweſen und nahm von der Vorlage über eine
weitere Sammlung von Aktenſtücken über Oſtafrika
Kenntniß. Wie wir bereits gemeldet, hatte ſich der
Bündesrath auch mit der Beſetzung der durch den Tod des
Herrn v. Dechend erledigten Stelle eines Präſidenten
der Reichsbank zu beſchäftigen. Dem Vernehmen nach
wird die Anſicht Recht behalten, daß die Wahl des Bundes
rathes auf den bisherigen Vicepräſidenten Koch fallen
würde.

Jn die Militärkommiſſion entſendet die national
le Fraktion die Abgeordneten v. Bennigſen, Buhl und

ann.
Allerlei Flunkrrek. Aus Wien läßt ſich die Times

melden: Rußland gehe mit dem Gedanken um, „eine inni-
gere Annäherung an Dentſchland zu bewerkſtelligen. Aus
Hamburg wird depeſchirt: Verleger aus aller Herren
Ländern beſtürmen den Fürſten Bismarck in Friedrichsruh
wegen ſeiner Memoir undenkliche derſelben hätten ſchon feſt

gehen mußte, ſo hört's auch Frau Elſter nicht gern, daß
man ſie nur im Hintertreffen des Chores mitſingen läßt.
Gegen derlei überlaute Beredſamkeit kämpfen bekanntlich
ſelhſt die Götter vergebens. Es iſt nur ein Glück, daß
dieſe Concerte ganz ohne Kapellmeiſter von ſtatten gehen
der Unglückliche möchte ſonſt von den Chikanen der Raben
und Stare viel zu leiden haben! Wunderbar aber iſt es,
daß alle dieſe Sänger und Sängerinnen zugleich auch
Thonſetzer ſind und ſich all' ihre Arien und Lieder, ihre
Coloraturen und Triller ſelbſtcomponiren, obſchou ſie von
Generalbaß und Contrapunkt keine Ahnung haben! Frei-
lich ſinds alle Frühling dieſelben Sachen, die jeder Einzelne
uns vorträgt, allein ſie klingen uns jedes Mal als hochwill-
kommene Neuheit und ganz ſo verhälts ſich mit dem grünen
blumengeſchmückten Concertſaal, deſſen Thautropfen alle
Diamanten der Welt überſtrahlen! Was ſind im Vergleich
dazu die goldprotzenden Muſikhallen unſerer Hauptſtädte
und welches noch ſo glänzende Concert der Winterzeit könnte
ſich demjenigen gleich ſtellen, das wir jetzt ohne jedes Ein-
trittsgeld hören? Als nicht zünftiger Sänger iſt allein
We Kukuk ausgeſchloſſen und muß daher für ſich allein
ingen. Jſt ſeine kurze, melamholiſch- rauhe Melodie wirklich

auch ein Lied O doch wobl! der Kukuksruf klingt in
manches Ohr hinein wie liebliche Melodie, denn er iſt für
den Stadtmenſchen der rechte Frühlingsherold. So lange
dieſer keinen Kukuksruf vernommen, iſt für ihn eigentlich
der Lenz noch garnicht da. Alle anderen Singvögel hört
man in der Nähe der Stadt auch oder doch in nächſter
Nähe derſelben, den Kukuk aber nur auf freier ſtiller Flur
da draußen, wo die volle Frühlingspracht auf Wald und
Feld ſo ganz anders ſich noch offenbart als in und bei
den Städten. Darum ſoll Freund Knkuk auch hier nicht
vergeſſen werden, ob zwar er nicht zum Concert gehört!
Kukuk Kukuk ruft's ans dem Wald!
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uſagen in der Taſche. Alles geflunkert Wenn's mit
olcher Entenzucht weiter geht, kommen wir dieſes Mal

nicht in Verlegenheit zur Saurengurkenzeit.
Der nen eruannte preußiſche Geſandte am Hofe zu

Stultgart, Graf Enlenburg, ſeither in Oldenburg, wird gegen
Ende d. Wits. eintreffen und ſein Amt als Nachfolger des nach
Athen verſetzten Grafen Wesdehlen ankreten. Der in jüngſter
Zeit vielgenannte preußiſche Geſandte in Hamburg v. Kuſſerow,
weilt zur Zeit in Stuttgart.

Wahlproteſt. Unſer Correſpondent in Weimar ſchreibt:
Gegen die Wahl des deutſchfreiſinnigen Reichstagsabgeordneten
für den erſten weimariſchen Wahlbezirk, Herrn Kaufmann Ph.
Samhammer in Sonneberg, iſt beim Bureau des Reichs
tags ein Proteſt eingereicht worden. Derſelbe ſtützt ſich auf die
folgenden Thatſachen: 1) Niederſchreien einzelner Redner nicht
dentſchfreiſinniger Richtung in öffentlichen Wählerverſammlungen
durch eine von den dentſchfreiſinnigen Agitatoren organiſirte
Claque. 2) Verbreitung erdichteter ehrverletzender Behanptungen,
welche zum Theil bereits Gegenſtand eines gerichtlichen, Straf
verſahrens bilden, über den Candidaten der Cartellparteien und
diejenigen Perſonen, welche deſſen Candidaten öffentlich ver
traten. 3) Oeffentliche Verbreitung wiſſentlich falſcher That-
fachen über die Geſetzgebung, die Maßnahmen der Reichsregier-
ung 2e., welche ſich als eine ungehörige Beeinfluſſung der Wäh
Ierſchaft namentlich in den unteren Schichten darſtellt. 4) Bier-
und Brauntwein- ſowie Geldwenden an Wähler

Der Verein zur Wahrnung der wirthſchaftlichen
Jntereſſen von Handel und Gewerbe veröffentlicht den Ge
ſetzentwurf, betr. die Bildung von Gewerbegerichten und
deren Ausgeſtaltung zu Einigungsämtern. Vorangeſtellt
ſind, um die geſetzgeberiſchen Vorgänge, welche ſich auf die
in dem Gefetzentwurf behandelte Materie beziehen, zu ver
gegenwärtigen, die Verhandlungen, die im Reichstage ſeit
1873--74 und in den Kommiſſionen deſſelben über die Ge
werbegerichte gepflogen ſind, ſowie die allerhöchſten Erlaſſe
vom 4. Februar d. J. und endlich das Programm der
internationalen Arbeiterſchutzkonferenz mit den von der-
ſelben gefaßten Beſchlüſſen. Der Wortlaut iſt bekanntlich
vom „Reichsanzeiger“ ſchon vor längerer Zeit mitgetheilt
worden, um ſo mehr iſt zu bedauern, daß nicht auf dieſen,
ſondern auf ungenaue Ueberſetzung einer Zeitungskorreſpon-
denz zurückgegriffen wird. Bezüglich der Frauenarbeit be-
ſchloß die Konferenz: Es iſt wünſchenswerth, a. daß Frauen
und Mädchen im Alter von 16 bis 21 Jahren Nachts nicht
arbeiten; b. daß Mädchen und Frauen über 21 Jahren
Nachts nicht arbeiten. Die Broſchüre des Vereins giebt
dagegen nach der Korreſpondenz die Beſchlüſſe wie folgt
wieder: Es iſt wünſchenswerth, 1) daß die Mädchen und
Frauen weder die Nacht noch den Sonntag über arbeiten.
Auch die Beſchlüſſe bezüglich der Sonntagsarbeit ſind ad
2b nicht ganz richtig wiedergegeben, doch iſt hier die Ab-
weichung nur formeller Natur. Vorangeſchickt wird in den
einleitenden Worten ein Hinweis auf die ernſte Bedeutung
der Arbeiterbewegung, in der es heißt: Niemals darf
und wird der Arbeitgeber es überſehen, daß er
es in der Hauptſache mit mißleiteten und ver-
ſtändnißloſen Maſſen zu thun hat, er darf und
wird daher den ihm in brutalſter Weiſe aufge-
drungenen Kampf nicht in der Abſicht führen,
dem Arbeiter zu kürzen, was ihm von Rechts
wegen, d. h. nach Maßgabe der ſtaatlichen und
wirthſchaftlichen Geſetze zuſteht. Aber der Ar-
beitgeber iſt es ſich in der Geſammtheit, iſt es
dem Gemeinwohl ſchuldig, ſeine Stellung zu
wahren und zur Behauptung derſelben alle er-
laubten Mittel rückſichtlos anzu wenden.

Anus der Gewerbegerichts-Commiſſion. Die Mitglieder
des Centrums in der Gewerbegerichts-Commiſſion des Reichs-
tags (Abgg. Bachem, Greiß, Graf Matuſchka, Metzner und
Porſch) haben folgende Abänderungsanträge geſtellt: 8 2 ſoll
als Arbeiter im Sinne dieſes Geſehes definiren a. diejenigen
gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehülſen, Fabrikarbeiter und
Lehrlinge), auf welche der ſiebente Theil der Gewerbeordnung
Anwendung findet; b. diejenigen Perſonen, welche für beſtimmte
Gewerbetreibende außerhalb der Arbeitsſtätte der leßteren mit
der Anfertigung gewerblicher Erzengniſſe beſchäftigt ſind (Haus-
gewerbetreibende) im Verhältniß zu dieſen. Jm 8 7 ſoll die
Zahl der Beiſitzer mindeſtens ſechs (ſtatt vier) betragen. 8 4
ſoll lanten: Die Berufung der Mitglieder des Gewerbegerichts
erſolgt auf drei Jahre mit der Maßgabe, daß jährlich ein Drittel
ausſcheidet. Eine wiederholte Berufung iſt nicht ausgeſchloſſen.
Laut s 11 ſollen die Beiſitzer mittels directer und geheimer
Wahl beſtellt werden. Die Ortsſtatuten haben ferner darauf
Rückſicht zu nehmen, daß thunlichſt die verſchiedenen Gruppen
der der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts unterworfenen Per-
ſonen unter den Beiſitzern vertreten ſind. Nach s 16 ſoll gegen
n von Beiſitzern an das Landgericht, in dem das
Gewerbegericht ſitzt, Beſchwerde eingelegt werden.

Die Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes bean-
tragt, das Haus möge ein Geſuch um anderweite Feſtſetzung der
Gewerbeſtenerſätze für kleine und für große Gewerbebetriebe
der w als Material überweiſen. JDie „Nutional-Zeitung“ geht aus dem bisherigen Ver-
lag in den Beſitz einer Anzahl hervorragender Mitglieder der
nationalliberalen Partei über, welche zu dieſem Zwecke zu
einer Aktien- Geſellſchaft zuſammengetreten ſind; einige noch zu
erfüllende Formalitäten werden in den nächſten Tagen erledigt
ſein. Der zeitherige Cheſredakteur Herr Friedrich Dernburg
tritt als ſolcher zurück und für ihn übernimmt Herr Köbner, dem
ſchon ſeit fünf Jahren die verautwortliche Leitung des auf die
deutſche Politik bezüglichen Theils des Blattes oblag,
die Stellung des ChefRedaktenrs. Es iſt hiernach und
im Hinblick anf das oben betreffs der neuen Beſitzer des Blattes
Geſagte kaum nothwendig, ausdrücklich hinzuzufügen, daß die
Haltung der „National-Zeitung“ völlig unverändert bleibt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

v. Plenarſitzung vom 16. Mai 1890, Nachm. 2 Uhr.
In der heutigen Sitzung wurde zunächſt der Geſetzentwurf,

bet fend die Errichtung eines Amtsgerichtes in der Stadt
Velbvert, ohne Diskuſſion definitiv genehmigt

Darauf folgte die dritte Berathung des Geſehzentwurfes,
enth. tend Beſtimmungen über das Notariat und über die
gerichtliche oder notarielle Beglaubigung von Unterſchrif-
ten oder Handzeichen.

Nach debatteloſer Annahme der 88 1 und 2 in der Faſſung
oer Beſchlüſſe zweiter Berathung bekämpft

Abg. Munckel (deutſchfreiſ.) in eingehender Darlegung die
Vorſchrift des 8 3 2 der Regierungsvorlage), wonach in
Städten von mehr als 100000 Einwohnern dem Notar bei
der Anweiſung des Wohnſitzes die Verpflichtung auferlegt
werden kann, in einer beſtimmt begrenzten Gegend der Stadt
zu wohnen und ſeine Geſchäftsräume zu halten; Redner
bittet, den Paragraphen abzulehnen, event. beantragt er, über
i Worte in demſelben: „zu wohnen und“ beſonders abzu
timmen.
Juſtizminiſter Dr. v. Schelling weiſt bezüglich des Bedürf-

niſſes für die gegenwärtige Vorlage auf die ihm, ſowie dem
Herrn Kammergerichtspräſidenten ausgedrückten Wünſche der
betheiligten Kreiſe der Berliner Bevölkerung hin und betont ſo
daun, daß die Königliche Staatsregierung gar nicht daran denke,
das Publikum in der Wahl ſeines Vertrauensmannes zu be
ſchränken. Die Juſtizverwaltung werde Niemanden zu einer be-
dingten, Annahme des Notariates zwingen: vielmehr wurden
ich geeignete Perſönlichkeiten in genügender Anzahl für dieſe

Stellung finden. Es handle ſich darum, Abhilfe gegen die
übermäßige Zentraliſation in großen Städten in ähnlicher Weiſe
wie 5 dem Gebiete des Standesamtsweſens zu ſchaffen. (Bravo!
rechts.

Während Abg. Munckel (deutſchfreiſ.) ſeinen Widerſpruch
e den Paragraphen aufrecht erhält, ſprechen ſich die Abgg.

achem- Mülheim a. Rh. und Bieſenbach (beide Mitglieder
des Zentrums) für die Beſchlüſſe zweiter Berathung aus, welchen
das Haus auch in dritter Berathung beitritt.

Der Reſt der Vorlage wurde unter Einfügung eines die
Vertretung der Notare betreffenden, von dem Abg. Nadbyl
(Zentr.) beantragten S 142, mit welchem ſich der Herr Miniſter
einverſtanden erklärt hatte, im Uebrigen in der Faſſung der Be
ſchlüſſe zweiter Berathung deſinitiv genehmigt.

en folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildete die
dritte Berathung des rer betreffend die Unter
haltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz
Schleſien.

Hierzu liegt ein von Mitgliedern der konſervativen, der
nationalliberalen, der Zentrums und der freikonſervativen
Partei unterſtützter Abänderungsantrag des Abg. von Löſch
(konſ.) vor, welcher den Art. J. in folgender Weiſe faſſen will:
„Die Kreiſe ſind befugt, nach Maßgabe des 8 124 Abſ. 3 der
Kreisordnung mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes, deſſen
Beſchluß der Beſtätigung der Miniſter des Jnnern, der Finanzen
und der Landwirthſchaſt bedarf, die Unterhaitung und Regulirung
der in ihrem Bezirke belegenen nicht ſchiffbaren Flüſſe oder ein-
zelnen Theile derſelben zu übernehmen.

Außerdem wird die Wiedereinfügung der Beſtimmungen
des 8 1 in den Artikel II in der Faſſung der Beſchlüfſfe des
Herrenhanſes mit dem Zuſatze beantragt, daß, wenn dem Ge-
meindebeſchluſſe bezüglich der Unterhaltungs- und Reguli-
rungskoſten wiederholt die Beſtätigung verſagt wird oder ein
Gemeindebeſchluß nicht zu Stande kommt, jene durch einen Be-
uns des Kreis- bezw. Bezirksausſchuſſes ſoll erſetzt werden
önnen.

Jn einem Unterantrage des Abg. Frhrn. v. Zedlitz und
Nenkirch (freiköuſ.) wird beſtimmt, daß vor Ausarbeitung der
noch nicht endgültig feſtgeſtellten Flußregulirungsarbeiten die
Betheiligten gehört werden ſollen.

Während die Abgg. Schenckendorff (nat-lib.), von
Kölich en (konſ.), v. Löſch (konſ.), Graf Clairon d'Hauſ-
ſonville (konſ.. und Graf Strachwitz-Susky (Zentr.)
ſich für Annahme des Antrages v. Löſch ausſprachen, macht
p. 7 t (deutſchfreiſ.) verſchiedene Bedenken gegen denſel-

en geltend.
Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten Dr.

Freiherr Lucius von Ballhaufen führt aus, daß abgeſehen
von dem neu eingeführten Beſtätigungsrechte des landwirth-
ſchaftlichen Miniſters der Art. I des Antrages v. Löſch lediglich
beſtehendes Recht beſtätige. Die Königliche Staatsregierung
werde daher gegen den Antrag keine Einwendungen erheben,
ennglgir ſie in erſter Linie die Vorlage zur Annahme empfeh-
en müſſe.

Nachdem ſich noch Abg. von Riſſelmann (konſ.) und
Sperlich (Zentr.) gegen die Vorlage und letzterer auch gegen
den Antrag v. Löſch ausgeſprochen, gelangen die Anträge des
Abg. v. Löſch (konſ.) mit unweſentlichen Abänderungen zur An-
nahme; außerdem genehmigt das Haus die von der Kommiſſion
beantragten Reſolutionen.

Die Geſammtabſtimmung über den Geſetzentwurf erfolgt in
der morgenden Sitzung.

Schluß der Sitzung 5 Uhr.
Nächſte Sitzung Sonn abend, 17. Mat, Vormittags 11

Uhr (Nachtragsetat).

Die Königsberger Kaiſertage.
(Schluß.)

VII. Die Beſuche der Kaiſerin
Bei dem Beſuch im Krankenhaus „Barmherzigkeit' ließ ſich

Jhre Majeſtät die Kaiſerin durch den Oberpräſidenten v. Schlie
mann die Damen und Herren des Vorſtandes vorſtellen und
wechſelte huldreiche Worte „uit denſelben. Dann wohnte Jhre
Majeſtät der feierlichen EmLinung von 15 neuen Schweſtern
und der Jubilänmsfeier einer anderen Schweſter bei. Nach der
Predigt des Pfarrer Götz durchſchritt Jhre Majeſtät die Krau-
kenſäle, hörte kurze Gedichtvorträge der Kinder an und verließ
nach einſtündigem Aufenthalt freundlichſt dankend das Haus.
Auf der Straße wurde Jhre Majeſtät von dem meiſt aus
Frauen und Kindern beſtehendem Publikum jnbelnd begrüßt;
dieſelben durchbrachen die von Schutzleuten gebildete Barriere
und ſtürmten bis zum Wagen der Kaiſerin vor, Blumen dar-
reichend, die Jhre Majeſtät gnädig entgegennahm, indem Aller-
höchſtdieſelbe zugleich die Schutzleute abwehrte. Die ganze
Scene machte einen unbeſchreiblichen Eindruck. Hierauf erfolgte
der Beſuch des Kinderh ert, deſſen Räumlichkeiten berrlich ge-
ſchmückt waren. Außer dem Vorſitzenden Polizeirath Jagielsky
waren der Oberpräſidialrath Tomaſchewski und Franu, Regie-
rungsrath Arnold, Geh. Kommerzienrath Schröter und Franu,
Dr. Rob. Simon und Frau, Landeshauptmann v. Stockhauſen
und Andere anweſend. Jhre Majeſtät erſchien in Begleitung
des Oberpräſidenten v. Schlieckmann, des Polizeipräſidenten
v. Brandt und des Oberbürgermeiſters Selke nebſt deren Ge-
mahlinnen. Jhre Majeſtät unterhielt ſich nomentlich mit Frau
Thereſe Simon als Jnhaberin einer Reihe von Verdienſtkreuzen
und Ehrenzeichen. Huldvollſt nahm Jhre Majeſtät den poetiſchen
Grnuß und das Roſenbonquet von einer kleinen Sprecherin ent-
gegen und richtete anerkennende Worte an den Vorſitzenden
Polizeirath Jagielski, der die Führung durch die Räume der
Anſtalt übernommen hatte. Schließlich nahm Jhre Majeſtät
noch von der Vorſteherin des Seminars Frau Dr. Stobbe eine
von den Seminariſten der Anſtalt gefertigte roth mit Gold ge-
ſtickte Mappe entgegen. Hierauf fand ein Beſuch in den Erzieh-
ungsanſtalten ſtatt, wo ihre Majeſtät gleichfalls ſich anerkennend
ausſprach und wiederholt Fragen an die Zöglinge richtete

VIII. Das Feſt der Provinzialſtände.
Bei dem Diner der Provinzialſtände zu Ehren Jhrer

Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin in der prachtvoll ge
ſchmückten Börſe wurden die Majeſtäten durch den Landtags
marſchall Grafen zu Eulenburg an der Treppe empfangen und
nach dem großen Saale geleitet. Jn der Mitte der Längstafel
nahmen die Majeſtäten unter einem purpurnen Thronhimmel
Jan während das Muſikkorps des Küraſſierregiments eine
Fanfare blies. Es war für das Feſteſſen ſolgendes Menu feſt-
geſtellt worden: Graue Erbſenſuppe. 68. Portwein. Seezunge
mit Krebſen. Rauenthaler Schaumwein. Kalbslende. 738.
Lachenay. Hummer. 68. Steinberger Ausleſe. Rehrücken.
Heidſieck Verzengy. Junge Bohnen mit Artiſchockenböden.
Tanſendblätterkuchen. 75. Lafitte. Käſeſtangen. Radieschen.
Erdbeeren. Nachtiſch. Nach dem zweiten Gange feierte Graf
Eulenburg die Majeſtäten, ſprach ſeinen Dank für Allephöchſt
deren Erſcheinen aus und brachte das Hoch aus auf Se. Majeſtät
den deutſchen Kaiſer und König und Jhre Majeſtät die deutſche
Kaiſerin und Königin. Nach dem dritten Gange brachte Se.
Majeſtät den Toaſt auf die Provinz aus, in welchem Aller-
höchſtderſelbe etwa Folgendes ſagte: Er ſtehe auf dem Boden
der Wiege des Königthums, wo auch Sein Großvater in neuerer
Zeit vom Altar die Krone genommen und auf das Haupt geſetzt.
An, dieſem Königthum von Gottes Gnaden werde, wie alle
Hohenzollern thaten, auch Er feſthalten und ebenſo feſthalten
an der Auffaſſung, daß ſie die Krone von Gottes Gnaden erhalten
und auch nur Gott allein Rechenſchaft ſchuldig ſeien. Dieſe
Provinz aber, die ſo trübe Tage mit dem Königshauſe erlebt,
wo der König und die Königin einen Einblick in das Bürger
leben, die Bürger wiederum einen Einblick in das Familien-
leben des Herſcherhauſes genommen, da ſei ein feſtes Zuſammen
halten zwiſchen dem Herrſcherbauſe und dem Volk unwandel-
bar, darum habe Er auch eine ganz beſondere Anhänglichkeit
und Vorliebe für die Provinz. Die Provinz ſei aber ihrem
Hauptbeſtandtheil nach eine gckerbautreibende: auch Er werde
ſein Hanptaugenmerk auf die Landwirtbſchaft richten und werde
Alles thun, was zu ihrem Gedeihen erforderlich; man möge
Geduld haben und Jhm Zeit laſſen ein guter Bauernſtand ſei
die beſte Grundlage des Staates. Den Frieden wolle Er auf-
recht erhalten, das könne Er, denn hinter Sich habe Er ein
Heer, das den Frieden erzwingen könne. Wie Er geſonnen

das Beſle für die Provinz zu thun, ſo ſtebe Er auch dafür ein
daß der, der an der Provinz rühren wolle, Jhn finden werde
wie einen „Rocher de bronce“. Nach Schluß des Diners begat
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer zunächſt nach dem Schloſſe unt
fuhr alsdann nach dem Bahnhofe, von wo um 4 Uhr die Abreiſ-
nach Schlobitten erfolgte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Mat.
Der Nachdruck ünſere Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaus

geſtattet,
—2 2 commnnagaler Wahlbezirks Verein. Jn der am

Mittwoch Abend abgehaltenen Monatsverſammlung verlas der
Vorſitzende ein auf die Petition des Vereins betreffend die
direkte Durchführung der Landwehrſtraße vom Magiſtrat ein
gegangenes Antwortſchreiben, in welchem die Petenten zwar
obſchläglich beſchieden werden, der Magiſtrat aber dennoch „bei
weiterer Steigerung des Fuhrverkehrs in der Landwebrſtraße
in Uebereinſtimmung mit der StadtverordnetenVerſammlung
eine gradlinige Verlängerung der, Landwehrſtraße in
ihrer ganzen Breite über den Leipziger Platz in Aus-
ſicht ſtellt. Nachdem man deu Beſcheid einer Beſprechung unter-
zogen hatte, einigte man ſich auf nachſtehende Reſolution:
„Der 2. communale Bezirks-Verein ſpricht ſein Bedauern aus,
daß der Magiſtrat ein weiteres Eingehen auf ſeine Wünſche in
Bezug auf die Durchführung der Landwehrſtraße nicht ein
treten laſſen konnte. Er hofft indeß, daß beide ſtädtiſche Be
hörden nach Eröffnung des neuen Bahnhofs wohl in die Lage
kommen werden, das Bedürfniß der Durchſührung obiger Straße
onerkennen zu müſſen. Der Verein behält ſich weitere Schritte
ſür die Zukunft vor.“ Von mehreren Hausbeſitzern in der
Thurmſtraße war eine Petition an den Magiſtrat dem Vereine
unterbreitet worden mit der Bitte, dieſer möge dieſelbe unter-
ſtützen. Bei Regulirung dieſer Straße war von den Hausbe-
ſitzern eine beſtimmte Summe eingezogen als Beitrag zu den
Pflaſterungs-Koſten. Jnufolge der den Adjacenten auf ihre
wiederholten Vorſtellungen gewordenen abſchläglichen Beſcheide
wandten ſich dieſelben im vergangenen Jahre direkt an den
Herrn Regierungs-Präſidenten. Sie erlangten auch dadurch.
daß für 1890 11000 Mark für Pflaſterung der Straße in
den Etat eingeſtellt wurden. Nachdem auch bereits einiges
Material angefahren war, wurde dieſer Poſten wiederum
geſtrichen, mit der Motivirnng, daß keine Mittel dazu
vorhanden ſeien. Die Adiacenten wandten ſich abermals
direkt an Herrn von Vöttcher, welcher ſeine Verwunderung
darüber ausdrückte, daß trotz der gemachten Pulage „für die
Thurmſtraße noch nichts gethan ſei, und ſie auf den Jnſtanzen-
weg verwies. Der Verein empfahl den Betheiligten die
ſchleunigſte Abſendung der Petition an den Magiſtrat und gab
die Zuſicherung, die Jntereſſen der Petenten nach jeder Richtung
hin zu vertreten. Des Weiteren wurde die ſchlechte Beſchaffen
heit des Verbindungsweges zwiſchen der Niemeyer- und
Blücherſtraße einer eingehenden Beſprechung unterzogen; man
beſchloß, eine Petition an den Magiſtrat zu richten, daß für eine
beſſere Beleuchtung und Jnſtandſetzung des Weges Sorge ge-
tragen werden möge. Ebenſo wurde beſchloſſen, bei der Polizei
behörde dahin vorſtellig zu werden, daß durch vermehrte Be-
leuchtung des Bauhofes an der Volksſchulmauer den unſauberen
Elementen die Möglichkeit benommen werde, ihr Weſen dort
zu treiben. Bei dem Berichte des Herrn Sickert über die
Sitzungen des Comites zur Vorberathung der Sedanfeier
nahm man mit Bedauern davon Kenntniß, daß die Mitwirkung
der Männerliedertafel diesmal in Wegfall kommen ſoll. Die
Delegirten wurden beauftragt, im Auftrage des Vereins den
Wunſch auszuſprechen, daß die Liedertafel auch diesmal mii
wirken möge, um die in Ausſicht genommenen gemeinſchaft-
lichen Geſänge einigermaßen harmoniſch zu geſtalten, und dafür
nur ein Muſikecorps zu engagiren. Sollten aber unbedingt
zwei ſolche erforderlich ſein, dann möge das Comité vor allen
das Halleſche Stadtorcheſter im Auge behalten.

o. Jin Städtiſchen Muſenm ſind vom Sonntag an auf
einige Wochen ausgeſtellt: 70 Landſchaftsſtudien aus den Alpen
in Aquarellfarben von Hermann Heubner in Leipzig:
ferner 3 Oelgemälde, ein Kinderportrait und zwei Genrebilder
von Hans Knöchel bisher in München, jetzt in Halle; ausge-
ſtellt bleiben noch die Gemälde von Gabriel Max, F. von
Leubach, Leeke, von Volkmann und Streitt.

Gartenbau- Verein. Jn der Dienſtag d. 13. Mai
unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Heyer abgehaltenen
Monatsverſammlung des Gartenbau Vereins ſprach Herr
Profeſſor Freiherr von Fritſch über „Moor- und Haide-
bildungen“. Der Herr Redner führte etwa Folgendes
aus: Zur Bildung von Mooren. ſind eine Menge Pflauzen-
ſtoffe und Waſſer in reichlichen Mengen nothwendig. Die
Pflanzen, welche Moore bilden, ſind geſellig wachſende Pflarizen,
wie Haidekraut, Haidelbeere, Preißelsbeere, Gräſer und Gras
artige Gewächſe und namentlich Mooſe; vor allen die Sphag-
num Arten oder Sumpfmooſe. Jm Moor wird das Endziel
der Verweſung hinausgeſchoben und gehemmt durch die Au
weſenheit einer großen Menge Waſſers, welches die Luft ab
abſchließt. Viele Seen ſind durch die Moor- und Torfbildungen
verſchwunden, dieſelben füllen ſich nach und nach mit Waſſer-
gewächſen und verſchwinden von Jahr zu Jahr mehr. Ueber
die Zeit des Wachsthumes eines ſolchen Moores hört man die
auseinandergehendſten Angaben, es iſt beobachtet worden, daß
ein Moor innerhalb 16 Bahren bis zu Mr. ſich erheb-,
während anderenorts vermuthet wird, daß zur Bildung des
Moores tauſende von Jahren gehört haben, um nur ein 1Mtr.
mächtiges Moorlager zu erzielen. Jn den großen Moorbrüchen
finden ſich oft Ueberreſte von Menſchen und Thieren aus grauer
Vorzeit. So ſind Menſchen und Waffen aus der Steinzeit,
Bronzezeit, Pfahlbauten, ſowie Rieſenthiere, der Rieſenhirſch,
Elen, Anerochs, das Mammuth u. ſ. w. in Moor- und Torf-
ſtichen gefunden worden. Die ſogenannten Hochmoore ſind faft
immer in einer Mächtigkeit von 6 bis 10 Mtr. anzutreffen.
Bäume ſtehen häufig auf Hochmooren, doch werden
dieſelben vom ſteigenden Moor vernichtet. Die Hochmoore
funktioniren wie vollgeſogene Schwämme und bilden oft
Quellen von Bächen und Flüſſen. Zur Bildung der Moore
ſind unbedingt erforderlich undurchläſſige Untergründe. Feld-
ſpatreiche Geſtein- und Thonbildungen ſind am beſten als
Untergrund für Moore geeignet, bei Kalkſtein iſt die Moor-
bildung faſt ausgeſchloſſen. An den Vortrag ſchloß ſich eine
lebhafte Debatte, namentlich über die verſchiedenen in der
Gärtnerei gebrauchten Haide- und Moorerden. Herr Dr. Heyer
gab in kurzen Zügen einen Bericht über die große Gartenbau-
Ausſtellung in Berlin. Sein Urtheil ging dahin: daß man
wohl noch nie betreffs der Decoration und der Anlage über
haupt, etwas großartigeres geſehen habe, es wäre der Total-
eindruck ein überwältigender geweſen. Auch ein gut Theil
Einzel- Ausſtellungen ſeien von hervorragender Schönheit ge
weſen. So namentlich in Roſen, Rhododendron, Maiblumen,
Orchideen, Conifeeren, Flieder 2c. ſei ganz vorzügliches geleiſtet.
Dagegen habe er ſehr vermißt die Ausſtellung eines großen
Theiles der Berliner Handelsgärtner. Herr Nebert vervoll-
tändigte die obigen Angaben. Ausgeſtellt waren zu dieſer
zerſammlung von Herrn Handelsgärtner O. Schröter 2 Orchi-

deen in ſchönſter Blüthe, eine Catleya mossia und eine Laelia
purpurata. Den beiden Pflanzen wurde je ein erſter Preis zu
erkannt. Als Preisrichter fungirten die Herren Kayſer,
Reiche, Leonhard, Strauß und Stein.

Jubelfeier und Eröffnung der nenen Geſchäftsräume
der Firma Bruno Freytag. Heute Vormittag gegen 9 Uhr
verſammelten ſich in den neuen Geſchäftsräumen über deren
Ausſtattung wir bereits geſtern unſern Leſern ausführliche Mit-
theilungen machten, das Perſonal der Firma, die bei der Aus
führung des Neubaues Trbeng geweſenen Bau Handwerks
Meiſter ſowie eine größere Zahl hieſiger und auswärtiger Ge
ſchäftsfreunde, Lieferanten und anderer Gäſte. Von nah und
fern war eine Fülle wahrhaft prächtiger Blumenſpenden und
anderer werthvoller Geſchenke eingegangen, welche zuſammen mit
den ausgelegten Waaren einen die Bewunderung aller Vorüber-
gebenden erregenden Schmuck der mächtigen Schaufenſter bildeten.
Jm unteren Verkaufsſaal fand dann um 9 Uhr die Eröffnungs-
feierlichkeit ſtatt. welche durch den von Herren des Perſonals
ausgeführten Chorgeſang „Lobe den Herrn“ eingeleitet wurde.
Es folgte dann eine Anſprache des Herrn Paſtor Wächtler,
welcher darauf hinwies, wie unter Gottes Schutz der Bau ſoweit
geeret ſei, daß er heut in ſeiner Schönheit daſtehe, und nun

as Geſchäft in dieſen prächtigen Räumen eröffnet werden könne
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ein, Golktes Segen habe ſeit 25 Jahren über dem Geſchäft gewaltet intereſſanken Momenken der in Ausſicht ſtehenden Renten ihreerde and der Arbeit des Beſihers und ſeiner Helfer Gedeihen gegeben. Rechnung finden, ſondern auch denjenigen, welche dem Je Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

egat Die Siſgrodhe ſchioß mit dem Wunſche daß auch in Zukunft ſport fern ſtehen wird ſich mancher Reiz in den Kämpfen der t e ger
un Gottes Schutz, Segen und Frieden mit allen denen ſein möge. Fahrer um den Siegespreis darbieten, zumal durch die Be Patente haben angemeldet: W. Carl Meyerbreij welche in dieſem Hauſe ein und ausgehen. Nach dem Chor theiligung tüchtiger halleſcher Fahrer Mancher ein ganz beſon- Magdeburgſtehender Dampfkeſſel mit Gruppen von kreuzweis

gefang Gott mit Dir nahm Herr Oberbürgermeiſter Stande deres Intereſſe an einzelnen Konkurrenzen gewinnen dürfte. angeordneten Waſſerröhren; Julius Holzer So nis
s d um im Namen der Stadt Halle und ihrer Bürger Außer den Rennen werden noch die Vorführungen, zu welchen chulze- Wittenberg UÜnfallverhütungsvorrichtung ar
Be gen Geſchäftsinhaber zu beglückwünſchen. Jm Laufe der bekannte Kunſtfahrer Erbrecht ſich auf Veranlaſſung Speicher- und Bodenluken.

J r ſei. das Geſchäft mehr und mebr durch des ClubVorſtandes hat bereit finden laſſen, ihre Wirkung au s Cöthen, 17. Mai. (Beſitzwechſel.) Das ſeit einem
aus re und a Fleiß des Jnhabers unter Gottes Hülfe die Zuſchauer nicht verfehlen. Jahre beſtehende „Hotel Kaiſerhof' iſt in den Beſitz des Herrnam bände n Weithes hiche bies H. ſier Jerr prächtige d Café David. Wir machen unſere Leſer aufmerkſam j Bamberg für 100 000 übergegaugen.
z der auch eine Zierde unſerer Stadt bird eſitzer E d a auf die Dienstag und Mittwoch im Café David ſtattfindenden S Halberſtadt, 16. Mai. (Die Geflügel-Ausſtel

die unſeres Halliſchen Handels d ſt c gera ein n e Eoncerte der Kärnthner Concertſänger-Geſell-lung), welche der hieſige Geflügelzüchterverein veranſtaltet,
ein Induſtrie zu den Grundpfeil n des W biſt nd s inſe r S haft Julius Hartmann 3 Damen. 8 Herren Wie wir wurde geſtern beim ſchönſten Frübhlingswetter eröffnet. Bei de

zwar zähle An den Wunſch duß e. 6 ſchaft a es unſerer Stadt aus auswärtigen Blättern erſehen, ſind die Leiſtungen der Ge Prämiirung erhielten u. A. für Hühner zweite Klaſſenpreiſe à
„bei Glück Ehre und Gedeihen deſthieden e We wi irdecg Beziehung künſtleriſche im Solo, Duett, g g. r rn zwei Mal, S r. b m
traße Redner ei r tar te im or. S. t. Kohlmann Halle a. S. H deru s ein Hoch auf den Geſchäftsinhaber, in welches die Jn das ViktorigTheater ſind die Leipzi in der Geflügelausſtellung Vormittag 9 über n
e in er Geſdafteſt her Wer r en e Wort Sangerd aus dem Hotel de Vologne, die bekanntlich u den Brieftanbentlus in Erfurt gedörige Brieſtauben aufge

der ührer He ölin z ſ t caf die e d leu der r des Dankes und Serkeghegs ve er e wieder eingezogen und geben heute e e rer Deinanbe 298. die zweite
unter Freytag und überreichte denſelbem Namens des Perſonals ein e Vorſtellung. e Mai. iren r von Herrn Baumeiſter E. Gieſee kunſtvoll entwor- I. Walhalla Theater. Das neue Enſemble, das mit dem Hier de Worden r Wellercn Briten ung ter vie De
e in W ableau, dem die Photographien der Mitglieder des Per geſtrigen Tage in das WalhallaTheater ſeinen Einzug gebalten ganiſirung der Tbüringiſchen Jnvaliditäts- und Altersver

ein onals ſowie Äbbilduugen der verſchiedenen Gebäude, in denen bat, zeichnet ſich vor dem vorhergehenden durch größere Dezenz ſicherungsanſtalt eine Konferenz don Beauftragten der thüring.
e Be ſich das Geſchäft nach einander befunden, und des am Mühlweg aus, iſt aber ſonſt recht mager ausgefallen. Zu zwei alten ſind Staatsregierungen unter dem Vorſitz des Staatsminiſters
Lage gelegenen Wohnſitzes des Firmeninhabers eingefügt ſind. Nach- vier neue Nummern hinzugetreten. Für uns war allerdings Freiherrn v. Groß ſtatt. n 8

itage dem eine kleine Nichte des Herrn Freytag denſelben in gebun- auch Frl. Kathi Odillon neu, eine anmuthige Sängerin mit Erfurt, 16. Mai. (Verſchiedenes.) Jn der heutigen
hritie rn t wünn hie und Herr Jannenſch- Hannover kleiner aber angenehmer Stimme. der man gern zuhört und zu Stadtverorduetenſitzung kam noch einmal die Angelegenbeit un
er in dem Jubilar den liebenswürdigen Geſchäſtsfreund und tüch ſieht. wenn wir es auch für überflüſſig halten, daß ſie neben ſeres Gymnaſiums zur Sprache. Es wurde erklärt. daß deereine Ser Geſchäftsmann gefeiert hatte, ſprach dieſer in bewegten ſ der Biegſamkeit ihrer Stimme in etwas übertriebenem Maße Herr Miniſter in einem Schreiben erklärt habe, wie die an
in paen Leinen Dank für alle Bezeugungen der Liebe und Freund auch die ihres Körpers uns zu zeigen ſich bemühte. Von den Angelegenheit auf Grund der bis zum 1. April 1891 feſtgeſetzten

t n u ehe vaet ehe e e e e e en e ehe T d h eeien. t meinſame ig des Verſes „Der ewig der e erſchöpft. enn die übrigen loren is 3 Apri öglich die für denn re reiche Gott ſchloß die Feier, worauf die Anweſenden einen Rund Wöt poſſirlichen Vorſtellungen des PiccoloTheaters (J. e Perforderkihen Gelee pelen deg Lonbleges Teile ſein
ſchelhe e Beſichtigung der großartigen Räume antraten. Um Möhring und Miß Stiller) machen doch ebenſowenig könnten. Der Miniſter fordert eine Verlängerung der Erklär
re n re dann der Laden auch für das große Publi- rigen darauf. in dieſen ein erechnet zu werden, als ungsfriſt auf unbeſtimmte Zeit, um dem Staate die Möglich-
durch um geoffnet. wir d d dert Nelly und Mr. Alfred Hyde, denen keit zu bieten, das alte Gymnaſium zu einem möglichſt hohenße in —2. Halliſcher Verſchönernugs Verein. Nach dem vom dal auf dem Gebiete der Exzentrik nicht zu nahe treten Preiſe loszuſchlagen. Die geſtrige Stadtverordnetenverſomm-
iniges Vorſitzenden in der geſtern abgehaltenen Generalverſamml en dere iet c de Hier ſtſcbieden Aner ung beſchloß min in Uehereinſtüinmumg mit dem Weggiſtrate.
derum erſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen i t des ung kennug. Einige weniger-ſchöne Bewegungen muß man „exzen- die Kaufsfriſt bis zum 1. April 1892 und zwar endgültig feſt

dazu Jahre 1888 übernommenen Beſtandes 5353.09 die A S en wiſchen Menſchen zu Gute halten. Als ein recht geſchickter zuſetzen. Das geſtrige erſte Familienfeſt des evange-
rmais 2477,80 ſodaß ein Beſtand von 2875,29 ver ie Ausgaben Salon-Equilibriſt erwies ſich Herr Oskar André, hätten wir liſchen beiter ins in zahlreich be28 erbleibt, zu dem ſicht ähnliche Leiſtungen ſch ft hier R rbeitervereins war ungemein zahlreich beerung noch die laufenden Einnahmen hinzukommen. Die Rechnung dr er Schauer dlrde c n geſehen, der Ein ſucht. An 2000 Perſonen waren anweſend und zahlreiche Bei
r die wurde dechargirt und alsdann Bericht er e e druck ſeiner Leiſtungen würde noch größer geweſen ſein. trittserklärnngen wurden abgegebt S erſtattet über die vom Da konnt r uns für die Ballepolnt 5 g nen werden gogegenen. Sanzen Verein im vergangenen Jahre ausgeführten und in dieſem F 9een unten Wir nd fur die Fallevolntivnen r Greiz, 16. Mai. (Die hieſigen Textil-
n die Jahre beabſichtigten Arbeiken. Aus der Baumſchule ſind 2000 t r ſowie die Turnleiſtungen auf der perſiſchen arbeiter) batten hauptſächlich auf die in Verſammlungen
id gab Stück Sträucher hauptſächlich dazu benutzt worden den Kl Lyra (Brotbers Lee) nicht recht erwärmen. Sie behalten etwas und Flugblättern erfolgte Behauptung hin, daß die hie-M da den, den „Klaus- Eintöniges und Ermüdendes. D i r ung xchtung verg“, der durch ſeine ungünſtige Läge und die Rückſichtsloſig- igr nd Ermüdendes. Den Sebluß bildeten non einmal ſigen Fabriken mäſſenbaft für die Geraer durch
haffen keit des Publikums immer bedeutende Nachpflanzungen er „auf vielſeitiges Verlangen“ die Vorführungen des Schatten- den Ausſtand brachgelegten Etabliſſements Waare verarbeiteten,

und fordert, zu bepflanzen. Zur Ausbeſſerung und Verdichtung des künſtlers Alberti. Soeben geht uns von der Direktion des die Arbeit eingeſtellt, um ihren dortigen Genoſſen den
man Beſtandes wurden 26 Stück Fichten gepflanzt. In der durch S u h ſes Schreiben zu, in dem wir auf Grund des Sieg zu erleichtern. Nun erklärt aber der Greizer

ür eine znuthwilliges Abbrechen, Umfahren e. ſtets ſtark in Mitleiden Ztg. Auhitene Jrhge. waren s in Nr. 113 der „Hall. Fabrikantenverein jene aufhetzeriſche Erklärung für
rge ge ſchaft gezogenen Reilſtraße und auf der Ziegelwieſe wurden 30 einc G eachricht. Polizeilich verboten iſt vor jeder thatſächlichen Unterlage entbehrend, da ſeit Monaten hier
Jolizei Alleehänme neu eingeſeht. Auf der levteren mußten die vor ſener Wage führung d „Tournürenrittes, nicht einmal 30 mechauiſche Webſtühle für Geraer Fabrikanten.
te Be 3 Jahren gepflanzten Erlen durch Ahorn eigener Zucht erſetzt ſowie der Vortrag zweier in unſeren Artikel als euſtößig beſchäftigt ſeien und dieſe Zahl ſich auch wach Ausbruch
uberen werden. Auch der Springbrunnen Anlage vor dem Poſtge gerügter Couplets als „auf Unwahrheit beruhend“ zu berichtigen. des Streikes in keiner Weiſe vermehrt habe.
n dort väude wurde die nöthige Aufmerkſamkeit gewidmet leider aber v s

dieſer Aufforderung zu entſprechen, da unsger Weitere Nendermg r Feſchrantte an Ka anf Srtbäemng Wenſtneider Sein tet teavirdare Wo Krektor des Wetterbeobachtung.
virtung des Brunnens und Erneuerung des Raſens. Des warereß WalhallaTheaters polizeilicherfeits erklärt worden iſt, daß die Schönefels b. Neumark, den 16. Mai 3 Uhr Nachmittag

Die Hakte der Verein ſein Augennert auf den Haideweg und di Vorträge und Schauſtellungen im Walhalla-Theater, von Wind faſt ſtill und ſchwankend, Wetter ſehr ſchön, Temperatur
s den Verbeſſerung der Wege in den Pulverweiden gerichtet Den jetzt an einer verſchärften Controlle bezüglich ihrer ſittlichen 189 R. Wärme. Wolken vereinzelt in der 8. Schicht (Tau-
al mit Verſchönerungs-Verein iſt jetzt die Verbreiterung des Weges Unanſtößigkeit unterworfen werden würden und daß ſpeziell eine wolken), haben keine Bedentung; demnach iſt das herrſchende
wſchaſt auf 5 Meter geſtattet, demſelben jedoch angegeben ſich mit Se Wiederholung des Tournurenxittes, ſowie anſtößiger Couplets ſchöne Wetter noch andauernd: hierbei Wind ſchwach, Temperatur

dafür Pächtern. dort ins Einvernehmen zu ſetzen und die Unter (ofortige Einſchreiten des überwachenden Polizeikommiſſars ſ des Nachts etwas friſch, doch am Tage einige 200 R. Wärme
bedingt Haltungskoſten zu tragen Da es in dieſem grubiahre ſchon zu ſogt zur Folge haben iverde. Bugleich iſt der Direktion aufgegeben erreichend. dabei keine Gewitter. Wie ich bei der letzten Wetter
r allen iſt. foll die Neuerung im Herbſte in Angriff enommen e d worden, alle Geſangsvorträge vorher der Polizei zur beobachtung bemerkte, daß, ſobald wenn die höheren ſüdlichen

Um der ſchlechten Beſchaffenheit der Pronenobenwege a r Prüfung vorzulegen. Strömungen auf der Erde zur Geltung kommen, dann auch von
an auf Ziegelwieſe und an der Sagle daſelbſt ein für allemal abzuhel- un Pfiugſtfonderzüge. Nach einer Bekanntmachung des Dieſer Richtung an verſchiedene Stellen Gewitter ſtattfinden
Alpen ſen, wurde beſchloſſen die Geſamintkoſten im Betrage von 3300 Kal. Eiſenbahn Betriebsamtes Magdeburg werden am 24. und on den zuleßt ſtattgehabten Gewittern war Strömungslinie

ipzig: Mark nach den von fachkundiger Seite gemachten Anſchlägen zu 29. d. Mts eine Anzahl Sonderzüge zwiſchen Leipzig Magde- von Südweſt nach Nordoſt. Ueberhaupt haben alle Gewitter
rebilder Sewilligen. Die einzelnen Wege es ſind im Ganzen fünf burg und Magdeburg Stendal und umgekehrt verkehren. Das die Eigeuſchaft, daß dieſe die Winde von rechts und links ver-
ausge werden durch eine feſte Beſchüttung widerſtandsfähig gegen das Nähere darüber iſt aus der Anzeige im Jnſeratentheile der heut breiten und dennoch mit Sturm von der Hauptlinie nicht. ab
F. von Keberſchwemmungswaſſer genocht während die Uebergangs- igen Nummer zu erſehen. e ihr Wer mit De hie ehe voch eide reichen an

e Wi e Schul chülerner t, r d urdh e n a e c e. e. ehaltenen erwartet wird. Jn Bezug des Weges von der Wieſe an der Schüler von der Schule entfernt werden. gs Wetter ſchön, mitunter am Tage heiß Abends angenebn
H Saale entlang bis zur Cröllwitzer Brücke werden die Bemüh- r ſein wird. F. W. Stanneb eineHatdr ungen ſolange vergebliche ſein, bis ſeitens des Hri-gFabrikbeſihers Morgen urtredg h S Menſchen an! Heute

lgendes n b ſcdie Wandel a d Weges erfolgt. Für eines Schlagfluſſes r B r n Kursbericht.das nächſte Jahr iſt die Aufbeſſern 9 L t- en t rtb. J aw. J tichſchen s de mühle b z in r en Feſt er r e (Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitunglangen garien ins Auge gefaßt. Sollten trotz der großen Ausgaben u von der Proginzial-Jrrenanſtalt bei Nietleben Berlin, 17. Mai 2 Uhr Min. Nachm.
d Gras noch Mittel übrig bleiben, dann wird den Wünſchen in Bezug ſind in vergangener Nacht die dort untergebrachten Strafe Fonds- Börſe.
sgphag- auf Verbeſſerung der Verbindungswege auf der Rabeninſel See an aus Magdeburg und Wolf aus 40 Reichsanleihe. 107,70 Dortm. UnikonSt. Prior. 90,00
Endziel und Aufſtellung von Bäuken am Geſundbrunnen auſchberg ausgewichen. Beide ſind zu längerer Zucht z do 101,40 Riebeck Montanwerke. 184,25
die An Rechnung getragen werden. Die beiden Vorſtandsmitglieder, haus reſp. Gefänguißſtrafe verurteilt 45 Conſols 106,70 Oeſtr. Cred.-Actien 162,00
uft ab die Herren Ober-Bürgermeiſter Staude und Baurath Brün- 75. Es ſtarben in Halle in der 18. Jahreswoche, vom 3 do e 103,50 Franzoſen 9675dungen necke wurden wiedergewählt. z Weg J g d. J. auf 10 n aufs Jahr *3 Vandſch. Ctr.- Pfd. 99,40 Lombarden 5975

aſſer F erechnet 23, erſonen. Von den übrigen deutſchen Städten 30 m 8950 Ruſſ. Süd-Weſt 78,40re Abend ſn atmete e. Ter ſang lnus, Jn der geſtern mit mehr äls 40000 Einwohnern hatten Königsberg mit 45, Gotthardbahn 173.00 e 95,90
man die der So aldenioteete ea e m Volksverſammlung Crefeld mit 37,1, Freiburg i. B. mit 36,3, Augsburg mit 31,2, Disconto-Commandit 218,75 49 Ung. do. 89 30
den, daß Sch zu Weg v er, Herr Peichstagsabgeordneter Frankfurt a. O. mit 31,1, Stettin mit 29,7, München mit 29,3, Darmſtädter Bank 155,90 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 97,30

a erhehr chwarz aus Lübeck laut Säulenanſchlag über „Antiſe- Lübeck mit 28,9, Danzig mit 28,5 und Metz mit 28,5 die höchſten, ;3 5 o tal. R 9525erhebe, mitismus und Soziald krat ed )öchſten, Deutſche Bank 163,50 5 Jtal. Renten 95.25ing des erhielt nach W hl des v ſt de morra re reden wollte, Darmſtadt mit 17,3, Plauen i. V. mit 17,7, Dortmund, Elber- Berl. Handelsgeſellſch.163,00 Oeſtr. Noten. 172.45
i I Mir. Derſelbe berihete aber v S We Jatt 53 v r e a T gorf mit 187 Laurahütte (138 Ruß. do. 23050Grüch und Braunſchweig, e iedrigſtenren ſemitismus, über den er heute überhaupt zum erſten Male ſpräche. Sterblchteitssiffern. remen und Kiel mit je 18,3 die niedrigſten Tendenz: feſt.

ftkingei n r dere p Je mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigenen ſie führe einen Kampf gegen das Kapita er Ultimo.uwugf- an ſich, ob es Juden oder Chriſten hätten. Jemehr ſich ein Aus der Sitzung der Strafkammer GetreideBörſe.
ſind ſt ielbewußtes Proletariat bilde, umſomehr würde auch die vom 16. Mai. Weizen: loco 196,00, Mai 200,75, MaiJuni 201,50, Herbſt 183,50.
treffen Judenfragen Zurücktreten Was ſei denn der ganze Antiſemi- Seit undenklicher Zeit findet man in den Gaſtſtuben der Tendenz feſt.

Wedent tismus? Ein pöbelhaftes Schimpfen auf die Juden, er Dorf-Wirthshäufer jene Ankündigungen, in denen den Jn- Roggen: loco 162, Mai 157,25, MaiJuni 158,75, Herbſt 151,50.
ochmoore bänge ſich ſtets ein ſociales Mäntelchen um, um ſ tereſſenten von den Förſtern im Auftrage der Forſtverwaltung Tendenz matt.
den oft hiermit die Arbeiter zu ködern, allein dieſe wüßten die Holz Auctionen bekannt gegeben werden. Der Förſter E. Hafer: loco April-Mai, 164,50, Herbſt 143, ſchwach.
a 373 der Feind ſei und wo er zu bekämpfen wäre. Hierauf gab in Röglitz wunderte ſich deshalb nicht wenig, als er wegen Rüböl: Herbſt 56,10, ſchwach.
e. Feld Se einen kürzen Ueberblick über das jetzige Programm der öffentlicher Anzeige einer Holz-Auction im Gaſthofe zu Röglitz Spiritus: (Töer Waare) loco 34,80, April-Maf 34,50 Auguſt-
ten al n e und ſprach dann des Jägere über die Ziele ein Strafmandat erhielt, weil die Anzeige ohne polizeiliche Sept. 35,30, (50er Waare) loco 54,50.
z Woor rn l henen m dic v D u a t e r Das Schkeuditz Petroleum loco 23,10 nächſten Monate br re J enhaß auf ſeine Fahne hielt die Strafe von 3 oder einem Tage Haft aufrecht, weil ſe. ir beri i ſenkirche“Wy ver r Wios c och eine lünäer ſrbatie der kg d e d ren Breßaeſeses mine Ja z zu ſolchen ner r r re Gehen
r. Heyer err Petra für den Antiſemitismus Partei nahmen Vert öffentlichen Ankun r ie polizeiliche Genehmigung erfor- von 120 Mark abgeſchloſſen habe und können beute ergänzen.

den 2 is J Herr derlich ſei. Der Verurtheilte legte gegen dieſes Erkenntniß die ie Hiberni Preiſe ihr s Prle e e e eüber de ten iber die fragl. Ankündigung nicht unter e., ſondern unter 8 9 od. BergwerksmarS l e e. e e k. e e e eut Theil J iſemitismus. Schließlich wurde eine Reſolution an In einer am 10 Februar in Kenſche al Wehen u p. arzt pro nen reiſerſßesmus. ſolu 10. Februar in Keuſchberg abgehaltenen ſozial- Walzei i Cnheit ge in der die Verſammlung erklärt, daß ſie im Anti mnllismut d dir kiſche W blve ſ l Balgrifen u I t ren Sentner nriblumen, eine Gefahr für die Geſellſchaft ſehe und gegen ihn eben ſche Den 'g ſie e war Fecneere dan S ehe vor rn a getr en hreng“ nnd

if e anſtalten und dazu Laurahü öher, währ dargeleiſtet. Stellung nehme als gegen das Kapital, in dem ſie eine Aus die aſien t er r Laurahütte und Bochumer waren höher, während Harpener2 r t ine Aus- g auf 5 Minuten zu unterbrechen. Der an unverände urſer zur JnTorhmng Menſchen durch den Menſchen erblicke. Mit einem weſende Gensdarm Henze machte den die Verſammlung leiten das Gaan ſehr
zu dieier bung ie „internationale Sozialdemokratie ſchloß die Ver den Steinmetz Herm. B. aus errang aufmerkſam, geringe Veränderungen. Fremde Bahnen waren etwas abge
2 Hrchi Di daß eine ſolche Sammlung verboten ſei. Nach Schluß der Ver ſchwächt auf Gewinnrealiſationen, doch blieb im allgemeinenne Taelia r ie ReunSgiſon iſt eröffnet, bereits haben an mehreren ſammlung ſtellte ſich B. in dem Gange nach der Ausgangsthür für dieſe Papiere ſehr gute Stimmung. Auch heimiſche Bahnen

Preis zu auswärtigen Orten Pferde- und Velociped- Rennen ſtattgefunden, auf und hielt den Hut vor ſich hin. H. ſah nun wie zweimal blieben faſt unverändert und von der Spekulation ziemlich ver-
Kayſer, und jetzt iſt auch unſer Halleſcher BichycleClub in regſter Ar Geldbeträge in denſelben geworfen wurden und wie B. ihn nachläſſigt. Das Jntereſſe, welches in den letzten Tagen ſich

veit zur würdigen Durchfübrung ſeines für den 1. Juni, den jedesmal zuklappte. Der Gensdarm ging auf ihn zu ind ver für Warſchan-Wiener bekundete blieb auch heute beſtehen und
ftsräume g r geplanten FrühjahrsRennens. binderte wie gerade noch ein Dritter etwas hineinwerfen fanden ſich bei etwas erhöhten Kurſen immer noch gute Käufer
i w ereits iſt die Renubahn in Stand geſetzt, zahlreiche Nennungen wollte. B. wurde deshalb wegen Uebertretung der Regierungs Rege waren wieder fremde Rente, doch war das Geſchäft von
ber deren Hervorragender Fahrer aus allen Theilen Deutſchlands ſtehen j Verordnung vom 25. Mai 1867 vom Amtsgericht zu Merſeburg keinem Belang. Ruſſiſche Noten etwas beſſer als geſtern. Jn
liche Mit n ſicherer Ausſicht, auch für die ſonſtigen Bedürfniſſe der Be mit einer Geldſtrafe von 15 Märk oder 3 Tagen Haft belegt. zweiter Stunde waren Discontocommandit, auf Deckungen ſehrder Aus e des Rennens wird bereits Fürſorge troffen ſo daß bei Jn ſeiner hiergegen eingelegten Berufung machte er geltend, feſt und weſentlich höher. Privatdiscont 27,
indwerks- v Erfahrungen, welche die früher vom ichcleClub veran daß er in dem Gange geſtanden habe, um einige Freunde zu Getreidebörſe. Die heutige Getreidebörſe zeigte eine un-
tiger Ge a Rennen gezeitigt haben, nichts weiter zum n des erwarten und daß ihm dabei ein Bekannter 90 eingebändigt entſchiedene, eher matte Haltung. Weizen auf höhere Amerikas

Peperſtehenden Rennens und zur Befriedigung der Beſucher babe, die er an den Vorſitzenden des Wahl Comitss aushän feſt und höher. Roggen nach anfänglicher Feſtigkeit ſpäter, do
enden und eſſelben fehlt als gutes Wetter. Hoffen wir, daß dieſes digen ſolle. Dieſe Angaben, ſowie daß niemand weiter Geld in Folge des prachtvollen Wetters von außerhalb Verkaufs-
minen mi am Feſte nicht fehlen werde, dann wird, deſſen ſind wir gewiß, in den Hut gethan habe, wurden durch das Zeugniß des Gens- ordres vorlagen, auch wohl Realiſirungsluſt zeigte, etwas
Voriber l e Beſuch deſſelben ein zahlreicher ſein, denn nicht blos j darmen H. widerlegt und die Berufung verwaurfen. niedriger. Hafer ver Frühjahr gefragt und böher, ſpätere
r bildeten. alle Sportsfreunde werden dabei wie ſeit Jahren beſtimmt in Termine mafter. Rüböl war ſchwächer. Spiritus etwas beſſer.
röffnungs- Bann BIOouSen

au ſowei
und nun

den könne

Neuheiten der SaisonV 26, M. 175, M. 250 bis M. 750. B an
in Satin, Cattun, Seide u nd W oll-ousselne,
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Magdeburger Börfe vom 16. Mai 18900.
Reichs Anleihe 4 uDiagdeburger Stadt Denen S. I 100, 15 eChemiſche Farnt Buckan bligationen

Deſſoner Gas- Obligationen
Div p. St1888 J 1889

Ofogdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAct. p. St
à 300 M. vollgezahlt 30 700,00 Gdo. 3 „Äclien p. St. à 3900 M
mit 28 Einzahlung 226 203do: dagel-Verſicher. „Actien p. St. à 1500
J. mit 30 Einzahlung 25 25do. Lebens „Actien p. St. z 1500

M. mit 2600 inzahlung 17do. Rück Verſich.- Actien ver St. à 306

M. vollgezahlt 45 45 1000,60 GDiv. in
1888 J 1889

Nceiien-Vrauerei Reuſladt Magdeburg 10 178,00 GTaroline, conſolidirte Bergwerks- Acten 5 6
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 71,00 G
Deſſaner Gas Actie n. 4 10Liſe ngießerei und Maſchinen- Fabrik Nvewverg 4 5
„Kette'““, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 5ob vurzer Allgemeine Gas-Actien 5 4Bankverein-Antheile 5 6Van- u. Creditbank-Actien 10 :2 168,50 Odo. Vergwerks-Actien 4 32 13do. o Stamm- Wriörit- iel 6 13 13

do. Privatbank-Actien 4 bdo. Straßenbahn-Actien 10 10do. Theater-Actien 3 an I 3Marie conſolidirte Bergwerks- „Aciien 4 3 S
Maſchinenfabrik Buckan-Actien 0 0 100,00 BSächſ. z dar. Braunkohlen-Verwerth.-Ackien 4 7 7

do. Stamm-Prior.-Act. d 7 7Sydenvorger MaſchinenſabrikActien 12 10
OBiagdeburßer Zuckerroſſinerie-Stamm- Actien 4 3

do. do. Stamm-Por.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Marienwerder, 16. Mai. Unter der Beſchuldigung

einer Majeſtätsbeleidigug wurde der Regiernungs-
Sekretär Voigt hierſelbſt heute verhaftet.

Solingen, 16. Mai. Auf dem hieſigen Süd-
bahnhof wurde ein Rangirer überfahren, dem
die Beineundein Arm abgefahrenwurden; er war
ſofort todt.

Regensburg, 16. Mai. Erbprinzeſſin Helene pon Thurn
ind Taxis iſt heute Abend 7/, Ühr geſtorben.

Paris, 16. Mai. Die Verhandlungen in dem Pro
zeſſe gegen den Vorſitzenden und die Mitglieder des Admini-
ſtrationsraths der „Société des meétaux“ ſind heute zu
Ende geführt worden. Das Urtheil ſoll am 28. d. Mts.
verkündet werden.

Paris, 13. Mai. Die Morgenblätter ver-
öffentlichen ein Schreiben Boulangers an
Laiſant, welches das Boulangiſtencomité für
aufgelöſt erklärt. (Wir geben dieſe immerhin ſehr über

raſchende Depeſche wieder, wie wir ſie empfangen, müſſen
aber doch dazu anmerken, daß wir vorläufig nicht glauben,
es könne der brav“ général ſo die Sache verloren geben
und ohne Sang und Klang ſeine Miſſion aufgeben.

London, 16. Mai. Das Unterhaus nahm nach dreitägiger
Debatte mit 339 gegen 266 Stimmen den von der Regierung
eingebrachten Geſetzentwurf an, durch welchen die beſondereSteuer auf Spirituoſen und Bier an die Lokalbehörden über
wieſen wird. Letztere werden unter Anderem ermächtigt, die
Schanklokale behufs Aufhebung derſelben anzukaufen.London, 16. Mai. Einem Telegramm des „Reuter' ſchen
Bureau's aus Rio de Janeiro vom 15. er. zuſolge, ſind dort
Nachrichten aus Porto Alegre im Staate Rio Grande do, Sul
ängegangen, daß daſelbſt Ruheſtörungen ausgebrochen ſeien.
Eine am 13. er. abgehaltene Volksverſammlung ſei von der
Polizei nicht ohne Blutvergießen zerſtreut worden, die Truppen
hätten mit dem Volke gemeinſame Sache grwewt Die Ruhe
ſei ſchließlich wiederhergeſtellt worden; jedoch ſei der Gouver-
neur des Staates genöthigt worden, abzudanken. Die von demFinanzminiſter erlaſſenen neuen Bankgeſetze ſollen die Haupt
urſache für die Ruheſtörnngen gebildet haben.

Tunis, 15. Mai. Die neue Kathedrale von Karthago wurde
heute vom Kardinal Lavigerie feierlich eingeweiht.

Inſerate.

Spitzen-Dmhänge
grosse Auswabl, Kleidame Former,

Billige feste Preise.

Meine Abtheilung für

reichlicher als jo ausgegtaltet,

etc. ete.

Specialität:

III IIXReizende Dessins in Blumen, Ranken, Punkten und Streifen p. Mtr. 90 Pfg., 100 P. bis MK. 1,40.
Hervorragende Neuheiten in

Elsasser Waschstoffen
wie Satin, Batist, Cretonne, Cattun, Zephir ete.,, per Meter 30 PE., 35 PE, 40 PF., 50 PF., G0 PC., 75 P.

Wegen vorgerückter Saison

Hulh 0o.,
grosss Steinstrasse 70/71. u

Der Einfluß des Frübiabre auf den menſchlichen Körper
iſt ein bekannter und Alle, welche ſich zu dieſer Zeit über Mattig-
keit, Schwindel, a Kopfſchmerzen, Blutwallungen be-
klagen ſollten dieſem Winke der Natur folgen und durch Ge
n der ſeit 10 Jahren rühmlichſt bekannten, in den Apo
et a Schachtel 1 Mark erbältlichen allein ächten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen den Körper einer milden
Abfübrkur unterziehen. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, We
Abſynth, Bitterklee, Gentian. [10547

Familien Nachrichten.

Dank.

„T

6 Zu meinem 50 jährigen Bergmanns Jubiläum ſind
mir von nah und fern ſo zahlreich e ideg urd
ſonſtige Zeichen von Theilnahme zugegangen daß 3r de bin, jedem Einzelnen perſönlich oder n
zu dankenJch erlaube mir deshalb, auf dieſem Wege allen
für die mir gewordene ehrenvolle Theilnahme meinen d
herzlichen Dank auszuſprechen.

Eisleben, den 16. Mai 1890.
Vergrath Senrader.

G mHeute Nachmittag 3', Uhr wurde uns ein mirt z
Mädchen geboren. [1059Edderitz, den 15. Mai 1890.

M. Poetseh und Frau8 geb. Reussner. v
Todes heit e.

Heute Rochmitt an entſchlief unſere herzige kleine
d w i SoDies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Eltern
Carl Leistner und Frau

Halle a. S., den 16. Mai 1890.

(105s0

Berlag der Aktiengeſellſchaft n Zeitung“ zu Halle.Verantwortliche Redakteure: V. Wilhelm Änkhouy für Politir
Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Mart inLei ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu
Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. 0 11 Uhr und Rachm, zwiſchen
und „2 Uhr. Die Erpedi ti on, (Inſeratenannehme und Geſchäftsangelegen

Markt 4
Srſſerrcerg zu Halle.

beiten) iſt offen von 7 uhr Vorm. his 7 Nur Abends.

leiderstoffe So
ist für die Sommer- Saison auf das Glänzendste und mit allen erschienenen Wenheitem

Aufnahme nur bewährter Oualitäten unch hochmockerner Stoffe, die sich unausge
setzt die weitesten Kunclenkreise erringen.

Reinwollene glatte und gemusterte Stoſſe,
höchst solide Qualitäten und in den geschmackvollsten Farbensortimenten von I Mark p. AMtr. an.

Reinwollene cheviot- u. cachemirartige englische Stoffe
Höchste Neuheit und für diese Saison bevorzugter Geschmack von Mk. 1,20 an pr, Mtr.

Hochelegante abgepasste Roben
mit Application und Seiden-Jaquard-Mustern in überaus mannigfaltiger Auswahl p. Robe von Mk. 12, 50 an

stelle ich meine gesammte Hammer und Kinder Sonfeotion S u und unter lerstellungspreis zum Verkauf.

Reichhaltiges La o in: Promenades, Sommer-Umhängen, Visites, Perl- und eSpitzen ichus, Jackets, Dolmans, Staub und Regen-Mänteln. e
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Erſte Veilage zu e 114 der

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. Herzog Al-

brecht von Württemberg Königliche Hoheit, Hauptmann
à ja euite des Gren.-Regts. Nr. 119,. kommandirt zur Dienſt
leiſtung bei demſelben, zum Komp.-Chef in dem Regt. ernannt,unter ſenge Belaſſung in dem Verhältniß als Rittm. à la suite
des Ulan. Regts. König Karl Nr. 19.

Kirche, Schule und innere Miſſion.
Der Centralvorſtand des Evangeliſchen

Vereins der Guſtav Adolf- Stiftung in Leipzig
macht bekannt, daß die diesjährige 44. Hauptverſamm-
lung des Geſammtvereins in den Tagen vom 16. bis
18. September in Mannheim ſtattfinden werde, und ladet
Mitglieder und Freunde des Vereins zu zahlreichem Beſuche
ein. Anträge, welche auf der Verſammlung zur Berathung ge-
langen ſollen, ſind ſpäteſtens bis Ende Juli d. J. beabſichtigte
Vorträge, aber bis ſpäteſtens 30. Auguſt d. J. beim Central-
vorſtand in Leipzig, Thomaskirchhof Nr. 25 II, auzumelden.

[Nachdruck verboten.

Das VolksSpeiſe- nud Logirhaus des Ver
eins für Volkswohl.

Die s des hieſigen Vereins für Volkswohl
findet erfreulicher Weiſe in der Bürgerſchaft immer lebhaftere
Anerkennung und hat ihm dementſprechend in jüngſter Zeit ſo
viele neue Mitglieder zugeführt, daß nach dem letzten vor
mehreren Wochen erſchienenen Geſchäftsberichte pro 1888,/89 die
Zahl derſelben von 506 auf 1162 geſtiegen iſt, alſo ſich mehr als
verdoppelt hat. Jn einem aus 9 Mitgliedern zuſammengefetzten
Vorſtande und einem von 44 Perſonen gebildeten Ausſchuſſe
haben ſich angeſehene Bürger aller Berufsklaſſen vereinigt, um
die bereits beſtehenden Vereins- Anſtalten zu leiten und zugleich
auf weitere gemeinnützige Schöpfungen Bedacht zu nehmen.

Unter letzteren nimmt das ſoeben vollendete Volks
Speiſe- und Logirhaus an der Ecke der Merſeburger- und
Königsſtraße, welches heute dem Betriebe übergeben wurde,
einen ganz beſonders hervorragenden Platz beſonders darum
ein, weil unſere Stadt mit dieſem Hauſe auf dem Gebiete ge-
meinnütziger Beſtrebungen einen Weg betritt, der in England
allerdings ſich bereits ſeit Jahren glänzend bewährt, in Deutſch
land jedoch unſeres Wiſſens bisher noch nicht betreten wurde.

Die vielfachen Schöpfungen des Vereins während der
e Jahre ſind dürchweg nicht ſolche der Wohlthätigkeit,
ondern der Gemeinnützigkeit geweſen, d. h. man war be-

müht, Anſtalten und Einrichtungen ins Leben zu rufen, deren
Betriebskoſten durch die Einnahmen voll gedeckt oder ſogar um
ein Mäßiges überſchritten wurden. Dieſe unzweiſelhaft ſehr
richtige Tendenz, welche in der möglichen Vervielfältigung der
n be materiellen Vortheil bietet, hat zugleich den

ohen ethiſchen Werth, daß ſie das Publikim, für welches dieſe
rn Kechaffen werden, nicht zu Almoſenempſängern
erniedrigt.Das VolksSpeiſe- und Logirhaus wird nach ſeiner ganzen
Finrichtung die Richtigkeit dieſer Tendenz in der einen wie
anderen Richtung voll erweiſen; ſieht man doch dieſem Hauſe
leich auf den erſten Blick an, daß es vornehmlich für die beſſer.
itnirten Arbeiterkreiſe, namentlich für die Maſchinenbauer

unſerer Jnduſtrie-Stadt, berechnet iſt. Jn ?Ermangelung der
Korporgtions Rechte vermochte der Verein dies Haus, welches
ſich auch äußerlich als ein, namhaſtes Bauwerk unſerer Stadt
in einer für ſeinen Zweck böchſt günſtigen Lage präſentirt, nicht
ſelbſt zu bauen. Es ließen ſich aber zwei Vereins mitglieder zu
dieſem Baue bereit finden, welche dem Vereine das Haus bis
auf die zu Läden eingerichteten Parterre-Räume miethsweiſe
unter ſo h Bedingungen zur Verfügung ſtellten, daß das
Unternehmen hierdurch von vornherein micht nur geſichert er
ſcheint, ſondern auch mit großer Wahrſcheinlichkeit dem Vereine
Die Möglichkeit in gewiſſe Ausſicht ſtellt, trotz der überaus

Halliſchen Zeitung im börnt. G. Schwetſchke' ſchen Verlage,

Halle, Sonntag 18. Mai 1890.

mäßigen Preiſe für Wohnung und Speiſung noch Ueberſchüſſe
zur weiteren Verwendung für ſeine gemeinnützigen Zwecke zu
erzielen. Der Verein zahlt nämlich für die geſammten dreiObergeſchoſſe mit je 33 Fenſtern Front eine Koſten e von

nur 5000 Dafür hot er im I. Obergeſchoß, neben einem
Leſeſagle für bequem 100Perſouen, Speiſeräume, in deuen bei pöllig
freier eſgfsung noch r Platz für 260 Tiſchgäſte iſt.
Das II., III. und IV. Geſchoß enthält Logirräume, in denen
gegen 200 Betten avfzrſteuen ſind, welche ſich im Weſentlichen
auf Zimmer mit 1, 2. und 4 Betten vertheilen und nur in
einigen größeren Schlafräumen ſteigt die Zahl der Betten bis
auf 10. Alle dieſe Logirräume ſind wie die Speiſezinmer im
J. Geſchoß an den beiden Straßenfronten nach Oſten und
Südweſten gelegen und haben deshalb bei der ſchönen
freien Lage des Hauſes überreiches Licht, während der
Luftraum der Zimmer, wie der größeren Schlafräume, ſo reich
lich bemeſſen iſt, daß auf jede Perſon gegen 20 Cubikmeter ent
fallen, alſo ca. 100 Prozent mehr als für Schlafräume polizei-
lich vorgeſchrieben iſt. Außerdem wird nach jedem Zimmer durch
einen beſonderen Ventilationſchornſtein von 650 Kuadratcenti
meter Querſchnitt eine lebhafte Circulation der Luft bewirkt.
Die Ausſtattung des Hauſes iſt, wie man dies bei der vorzüg-
lichen Leitung des Vereins für Volkswohl nicht anders voraus-
ſetzen durſte, eine durchweg ebenſo zweckmäßige, wie ſolide und
man erhält bei der Beſichtigung der Logirzimmer, von denen
bereits mehrere beſetzt ſind, den Eindruck, daß jeder Bewohner,
insbeſondere aber der Arbeiter, welcher aus jenen vorbeſchrie
benen Schlupfwinkeln hierherkommt, ſich in dieſen freundlichen,
in peinlicher Ordnung erhaltenen Räumen wohlfühlen muß.
Von einer ins Einzelne gehenden Beſchreibung müſſen wir des

Raumes wegen bier Abſtand nehmen, nur hervor-
heben wollen wir, daß durchweg gut gearbeitete Matratzen in
eiſernen Bettſtellen nur beſſerer Qualität als Nachtlager dienen
und daß in jedem Zimmer ein oder mehrere Kleider-
ſchränke jeden einzelnen Bewohner eine beſonders ver
ſchließbbare Abtheilung zum Aufbewahren ſeiner Lleider
bieten. Den Leſeſagl und die lange Reihe der Speiſe-
zimmer, von denen die größeren mit vortrefflichen Wandzeich
nungen verſehen ſind, die verſchiedene Citate unſerer Klaſſiker in
wirklich humoriſtiſcher Weiſe illuſtriren, muß man geſehen haben,
um es zu verſtehen, wie nicht allein ein warmes Herz für die
Arbeiter, ſondern auch in griet Kopf bei allen dieſen Ein
richtungen thätig geweſen. Wir ſtehen auch hier von einer Be-
ſchreibung ab. denn wir ſind überzeugt, daß der Jedermann
frei ſtehende Zutritt alle Kreiſe unſerer Bürgerſchaft veranlaſſen
wird, ſich an Ort und Stelle ſelbſt von dem hier Gebotenen zu
überzeugen.

Was aus der großen mit allen Vorrichtungen bewäbrter
Conſtruction ausgerüſteten Küche ich ervähne nur einen
eiſernen Kochheerd für 1000 Mk. hervorgehen wird, kann
von heute ab Jedermann ſelbſt prüfen. Die Frau, welche dieſem
wichtigen Departement vorſteht, hat ſich ſeit Jahren bereits an
anderer Stelle trefflich bewährt und wird auch hier ihre Schul
digkeit thun. Die gewöhnlichen Preiſe für den Mittagstiſch ſind
ganz ſo, wie in der beſtebenden Volksküche feſtgeſtellt, nämlich
25 für eine große, 15 für eine kleine Portion. Für Kaffee,
Cacao c. gelten die gleichen Preiſe, wie in den 3 Kaffeehallen
Ueberdies wird noch ein beſſerer Mittagstiſch zu 40 W einge-
richtet und Abendbrot, warm. oder kalt für 15 verabreicht.
Endlich kommt Lagerbier aus der hieſigen Schulze'ſchen Brauerei
und zwar o Liter zu 10 Pfennige zum Ausſchank.
Dieſer Ausſchank iſt jedoch von der Verwaltung der Küche abge-
trenut und an einen beſonderen Unternehmer verpachtet. Aus
der Abendſpeiſekarte wollen wir hier nur Einiges heraus-
greifen: Semmel mit 6 St. ruſſiſchen Sardinen 15 48, 1 Brat-
hering mit Semmel 10 1 n Lachshering mit
Semmel-15 1 Butterbrod mit Wurſt belegt 15 1 desgl.
mit Schinken, Zungen- oder Cervelatwurſt 20 1 Butterbröd
mit 1 ganzen dentſchen Käſe 15 Pellkartoffeln- mit 1 mari-
nirten. Hering oder mit 1 Röſtwürſtchen 15Für das Logirhaus ſind per Woche folgende Preiſe

nene

geſetzt: für eine Schlafſtelle in einem Schlaſr als4 Vetten 1.4; blaf inem Schlaſraume mit mehr al

mit Betten im 4. Geſchoß 125
50ein Vett 4 Z 4 178 a

in einem Zimmer 2 4. 1,39wer
3 2 59 2. e 2Für ein möblirtes Zimmer mit 1 Bett im 3. Geſchoß 2,25 .4

2. 2,50Das Miethsgeld iſt wöchentlich im Voraus zu le-
zahlen; miethet Jemand im Laufe der Woche, ſo hat er natürlich
nur die entfallenden Tage zu bezahlen, ſonſt aber wird auf
e Tage kein Logis abgegeben, ſondern immer nur auf eine
volle Woche.

Schließlich führen wir aus der Haus ordnung noch
folgende Beſtimmungen an: Das Haus iſt von 12 Uhr Mitter-
nacht bis 5 Uhr Morgens geſchloſſen. Für den Einlaß nach
Mitternacht ſind an den Hausknecht 5 45 zu entrichten. Wer
ſeine Kleider und Stiefel nicht ſelbſt reinigen will, hat für dieſe
Arbeit dem Hausknecht 20 auf die Woche zu zahlen.
Speiſen und Getränke werden nur in dem im 1. Obergeſchoß
befindlichen Volks-Speiſehgus verabreicht. Billige Wünſche der
Bewohner, namentlich in Bezug auf die Einrichtung der Betten
werden gern berückſichtigt. Jm Comptoir liegt ein Buch zur
Eintragung von Wünſchen und Beſchwerden aus.

Wir glauben, daß nicht nur die Arbeiterkreiſe, für welche
dieſes prächtige Haus in erſter Linie geſchaffen iſt, ſondern die

eſammte Stadt dem Vorſtande des Vereins ſür Volkswohl zu
anke verpflichtet für dieſe Schöpfung, mit welcher Halle auf

dieſem Spezialgebiete gemeinnütziger Vereinsthätigteit die

Führung genommen hat. R.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtalt t.

Zörbig, 16. Mai. (Dienſtjubilänm.) Jm Laufe
dieſes Monats noch wird der Rektor ünd 1. Lehrer der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen Herr Auguſt Anton Hinſche ſei
25jähriges Dienſtjubiläum als Rektor feiern. Als
ſolcher wirkte er von 1865 bis 1868 in Lützen und von da ab in
unſerer Stadt. Vorher aber ſchon wirkte Rektor H. als Lehrer
im Eckartshauſe und von 1858 bis 1865 als Lehrer und Organiſt
in Giebichenſtein.

Schkenditz, 15. Mai. (Die Einbrüche in die
Pferdeſſt älle) auf den benachbarten Ortſchaften nehmen nocd
immer kein Ende. So ſind z. B. in den letzten Nächten wieder
an zwei Stellen in Gottenz bei Gröbers und an zwer
Stellen in Roglitz bei Schkenditz, alſo auf ein und der
ſelben Tour, den Pferdeſtällen Seitens des betreffenden Diebes
Veſuche abgeſtattet. und den Knechten, welche darin ſchliefen,
ihre ſämmtlichen Sachen, insbeſondere auch ihre Uhren und Por
temonnaies geſtohlen, ohne daß dieſelben erwacht ſind. Jn Ver-
dacht ſteht jetzt ein Mann im Alter von etwa 30 Jahren von
ſchwächlicher Statur, länglichem Geſicht mit röthlichem ſchwache
Vollbart, und mit ſchwarzem Ueberzieher und grauem Filzhur
bekleidet. Derſelbe iſt am Tage vor dem Diebſtahl in Reglitz
geſehen worden.

Du Schönebeck, 15. Mai. (Verein für Volkswohl.)
Geſtern Abend hat ſich im „Landhauſe“ ein neuer Verein ge
bildet, welcher den Namen Verein für Volks wohl
führt. Etwa 150 Perſonen aus allen Stnden, auch viele Ar-
beiter darnnter, waren anweſend. Der Verein bezweckt, durch
Hebung der wirthſchaftlichen Jntereſſen, der Arbeiter Pflege
guten Einvernehmens zwiſchen Arbeitgebernund Arbeitnehmern, ſowie Bekämpfung gemeinſchäd-
licher Beſtrebungen zur Löſung der ſozialen Frägen mit beizu-
tragen. Bejſonders wird angeſtrebt: 1. Dienſtvermitteluug
ſür unverſchuldet beſchäftigungsloſe Arbeiter. 2. Unter
ſtützung in Noth gerathener Arbeiter durch unverzinsliche Dax
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fie prüfen. Er ſchien zufrieden, denn er lächelte ſie an mit jenem ſonnigen Lächeln,

welches auch Reſeda ſo gut ſtand, welches gar nichts von einer höflichen Grimaſſe
an ſich hatte.

Man ſprach von Felix' Laufbahn. Er hatte vor drei
am Muſik-Konſervatorium beendet, gab jetzt Stunden, bildete ſich fort und kompo-
nirte auch ſtelbſtſtändige Werke. Doch war noch keines von ſeinen Werken im Druck
erſchienen, es fehlte an einem Verleger, an Konnexionen. Felix erzählte dies mit
ſeiner hellen, heiteren Stimme, die wie Lerchenjubel klang, ohne Klage, ohne Selbſt
gefälligkeit, ohne Verwunderung.

„Der Fluüch, der auf allen künſtleriſchen Produktionen von heute laſtet“, ſagte
der Profeſſor pathetiſch.

„Er iſt ja noch ſo jung, er kann warten“, meinte Ludwig.
„Jch kann ſchon noch warten“, beſtätigte Felix mit heiterer Zuverſicht.
„Das Klavier dort iſt bis jetzt die einzige Frucht ſeiner Arbeit“, ſagte der

„Es iſt ein Geſchenk.“
„Papa das erzähle nicht“, unterbrach ihn Felix jäh, tief erröthend.
Dann wandte er ſich raſch an Eliſabeth: „Etwas Anderes Sie dichten,

Fräulein Ernſt ſagte mir ſo. Häiten Sie nicht ein recht glühendes Gedicht
für mich zur Kompoſition? Mein Brnder dichtet auch, aber lanter Reſignation.

Profeſſor, nach dem ſchönen Konzertflügel weiſend.

Das kann ich nicht in Mufik ſetzen.“
„Ein glühendes Gedicht? Jch kann wirklich nicht ſagen, ob ich ein ſolches

verfaßt habe. Vielleicht beſuchen Sie mich einmal, Herr Felix dann wollen.
wir nachſehen.“

„Ja, ich will ſehr gern kommen.“
Bei all' ſeiner Heiterkeit ſprach er manchmal wieder mit dem aus tiefſter Seele

kommenden Ernſt, wie ſein Vater.
„Noch Eins“, rief Eliſabeth, „geben Sie mir doch eine Nummer und einen

Abonnementſchein Jhres Blattes, Herr Profeſſor, ich abonnire ſelbſtverſtändlich
hoffe Jhnen auch noch einige Abonnenten zuzuführen.“

„Es iſt dies auch die Pflicht jedes wahrhaft gebildeten und wohldenkenden
Menſchen“, ſagte der Profeſſor ruhig. Wieder zupfte ihn Reſeda am Aermel.
„Es iſt einmal ſo“, fuhr er beſchwichtigend fort. „Braucht nicht eine Lampe auch Oel

„Darin gebe ich Jhnen wieder recht“, ſagte Ludwig, „und ich wünſchte Jhrer
Lampe viel mehr Oel. Die Beſchränkung, in der Sie leben, hat wohl einen poe-
tiſchen Reiz, aber etwas Geld könnte doch nicht ſchaden.“

„Jch verharre auch ſo unverzagt auf meiner Bahn.“
Nun verabſchiedete man ſich wirklich.

Eliſabeth mochte nichts erwidern,

Eliſabeth und Thereſe verabredeten einen
häufigen Verkehr. Für Ernſt wurden Grüße hinterlaſſen.

Felix bengte noch ſeinen blonden Kopf über oas Treppengeländer und ver
ſprach ſehr bald wegen des „glühenden Gedichtes“ zu kommen.

Als Eliſabeth mit Ludwig die Treppe hinabſtieg, fühlte ſie plötzlich eine ſon
derbare Vereinſamung. Ludwig, der ahnungslos neben ihr herſchritt, erſchien
ihr proſaiſch, kaltſinnig, engherzig. Der Sonnenſtrahl aus einer ſchöneren Welt,
der auf jenen Menſchen dort zu ruhen ſchien, hatte ihn nicht einmal geſtreift.

„Welch' ein verrückter Alter“, brummte er jetzt, „ich bedanere die armen Kinder.“

(7) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 25

auch wenig Appetit.
Jahren ſeine Studien Blut.“

Lebensideale wie ich.

Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.
„Ja, der Ernſt beſonders“, ſagte ſie, „der iſt ein „Sinnirer“. Dafür hat er

Der Herr Felix nun, der iſt ſchon ein luſtiges, junges

„Aber auch er iſt mein Sohn, auch dem Geiſte nach“, nahm der Patriarch
wieder das Wort, „meine Kinder ſind gerathen. Sie ſind meine Gemeinde, meine,
Jünger, meine Gehilfen, mein Alles. Ernſt hat leider noch nicht die ausgeprägten

Aber er iſt noch jung, ſeine Seele wird ſich noch ſtählen.
Auch er findet kein Genüge am Gewöhnlichen, Alltäglichen, in dem bloßen Arbeiten
für das tägliche Brot. Wenn wir keine höheren Ziele hätten, als ein wenig Geld
zu verdienen, könnten wir an einer anderen Stelle ſein. Hätte ich meinen Titel
und mein Wiſſen, mein bischen literariſches Können ausnutzen wollen, um etwa
populärwiſſenſchaftliche Aufſätze zu ſchreiben oder Aehnliches, ſo könnte ich wohl
beſſer mit meinen Kindern leben. Aber gut und behaglich leben zu können das
iſt niemals mein höchſtes Ziel geweſen. Wohl hatte ich einſt auch berauſchende
Träume des Glückes, wie andere Jünglinge! Auch mich lockte die Sirenenſtimme
des Genuſſes. Jch mußte entſagen, entſagen, wie es Menſchenlos iſt. Aber ich
wurde nicht kalt und gleichgiltig gegen die höheren Güter, wie es die Andern wurden.
Jch ſah, wie die Menſchen um mich im groben Materialismus verſanken, ich ſamt
und dachte. Es inußte ein Volksideal geben, in dem das Jdeal des Einzelnen ent
halten iſt.“

„Wie bei den Alten“, ſchaltete Ludwig ein, „ſeither iſt aber die Volksmaſſe
viel zu heterogen geworden, als daß es möglich wäre.“

Heinardis ließ ſich durch dieſe Einwendung nicht irre machen. Er fuhr fort:
„Dennoch, es darf nicht ſein, nicht bleiben, daß alle höheren Naturen darben und
daß die Menge in dumpfer Apathie, ohne einen Zug zum Höheren verkommt.
Das Alterthum hatte ſein Schönheitsideal, in dem auch das religiöſe enthalten war.
Das Mittelalter hatte ſeinen ſtarken ſieghaften Glauben, der das Elend des Ta
ſeins zu überwinden wußte. Jmmer ein Zug nach oben, ein Aufſchwung in ei. e
höhere Welt! Was aber erhebt heute das Volk? Welches Jdeal wirſt hente ſeinen
verklärenden Strahl in die Bruſt des Armen? Welche Stunden der Erhebung,
der Veredelung hat heute der Arbeiter, der kleine Bürger Welches iſt die Gott
heit unſeres Geſchlechtes?“

„Die Arbeit“, erwiderte Ludwig. „Unſer Volk hat keine Zeit zum Schwär-
men, zum Beten. Die möglichſt tüchtige Erziehung zur Arbeit ſei das Jdeal un
ſerer Volksbildner.“

kämpfen.“

„Dieſe Arbeit, welche nur im Dienſte des Magens ſteht, kann die Menſchheit
nicht zur Vollendung emporführen“, ſagte Meinardis feierlich. ib de
Menſchen der Verweſung verſällt, wenn der Geiſt daraus entwichen, ſo wird die
Menſchheit dem Staub verfallen, wenn der Zug nach oben ihr entſchwindet. Und

es iſt eine Aufgabe,

„Wie der Leib des

des Schweißes der Edlen werth, für das ewige Licht zu

„Sie haben recht, Herr Profeſſor“, rief Eliſabeth, dem Alten die Hand
ſchüttelnd, „ich will mich zu Jhren Jüngern zählen.“

Jhr gefiel der ſchöne, alte Mann mit ſeiner klangvollen Stimme und den in
Begeiſterung leuchtenden Augen.

Fran Obernieier nickte immer zuſtimmend zu ſeinen Reden.
Thereſe war mit einem lächelnden Blick nach Eliſabeth wieder in die

Küche gegangen.
„ünſer Volk baut keine Pyramiden“, ſagte Ludwig ruhig, „das iſt wahr. Es

arbeitet zu ſeinen eigenen Wolle. Dies aber ilt das Entſcheidende an der Sache.



nd Spenden. 8. Ertheikung von unehtgeltlicheln Unkerer r t e in den Juhamnn des Haushalts. 4. Einricht- Juduſſrie, Ha

in Gothaer Prämien-ung einer Volksbibliothet und unentgeltliche Benutzung des f nächſte Ziehung findet am 1.
ſelben. 5. Gemeinverſtändliche, allgemein bildende Vorträge und Iuſt von ca. 42 Mark pro

udel, Finällſen.ne I. Abthla. Die
uni ſtatt.
tück bei der Auslooſung über

Schuhlllächer Wilhelm Koch 1 S. W.lther Ernſt, SchützengaſſeDem Poſamentier Hugo Fricke 1 T. Helene Anna et
egen den Coursver- Mansfelderſtraße 4. Dem Handarbeiter Anton Ksionsko

T. Antonie, Saalberg 21. Dem Gutsbeſitzer Franz Lüdke
Veröffentlichung belehrender Auſſätze. 6. Veranſtaltung von nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö- Sohn. Wilhelm Franz Ernſt. Sophienſtraße 15. DemJe hreiteh 5 denen auch Familienangehörige zugezogen wer i 4 e Straße 3 die Verſicherung für eine Prämie von 2,00 Fleiſchermeiſter Vant chliack 1 Sohn Friedrich Wilhelm, Geiſt

den ſollen. Jeder Unbeſcholtene, das 21. Lebensjahr Mark pro Stück. traße 15. Dem Tiſchlermeiſter Anton Schondorf 1 Sohnzurückgelegt hat, kann Mitglied werden. Der monatliche Bei- Der Sangerhäuſer Bankverein hielt am Mitt Anton Wilhelm Kurt, Sophienſtraße 28. 1unehel. S. 2 un
trag beträgt 10

Verein ſchon jetzt ein Vermögen von 1000 Als Gaſt
war auch der Kreislandrath Regierungsrath Pape welcher beſchloſſen.
ſich ſehr für die Sache intereſſirt, aus Calbe hierhergekommen.
Möge der Verein, welcher bereits über 100 Mitglieder aus gemeinen Verſi
allen Schichten der Bürgerſchaft zählt, wachſen und ſegensreich nehmigte die Bilanz,

wirken! ung. Der Reingewinn beläuft ſich aufStaßfurt, 16. Mai. (Der Herzogl. Salzwerks- denhe wurde w. reichlichen Abſchreibungen und Rücklagen auf

Die Statuten wurden feſtgeſetzt und zum woch eine Generalverſammlung ab.
Vorſitzenden der Bergrath Mentzel gewählt. Durch große ſtanden u. A. Vorlegung der Jahresrechnung und Genehmigung
und kleine Spenden der Vereinsmitglieder beſitzt der junge derſelben. Die Vor chläg

nehmigt; ferner wurde ein

Auf der Tagesordnung ebel. Töchter.
Geſtorben: Des Handarbeiters Guſtav Thörmer Tochter

e des Vorſtandes wurden ſämmtlich ge- Martha Bertha 2 J.. kleine Brauhausgaſſe 15. Des Pro-e Dividende von 7 zu vertheilen

Die rig r gern t T üehmers Karl Rathmann Sohn Willy Hugo 1 Jehr Her
owie die vorgeſchlagene Gewinnvertheil- mannſtraße 93. Des Arbeiters Franz Kahle Ebefrau Anng

feſſors Elicott Evans Ehefrau Jeannie Clicott geb. Rogers
89 Jahre, e erſtraße 32. Des Hilfsbremſers Louis
Poſer Sohn Otto Paul 1 Jahr, Diemitz. Des Bauunter-

453 000 .4. Die Divi geborene Kerſten 28 Jahre, Klinik. Des Schloſſers Friedrich
urgmann T. Anna Bertha Karoline 22 J., Wörmlitzerſtraße

direktion) in Leovpoldshall als x 7 Vertrekerin des 300 000 mithin auf 10 9 der Einzahlung oder 30 für die 82. Der Maler Richard Blumentritt 22 J. Sophienſtraße 32.
tHerzogl. Anhaltiſchen Landesfiskus iſt das Bergwerkseigen Aktie feſtgeſtellt.thum innerhalb des durch die Diſtrikts-Verleihungsurkunde auf e e er r

Aderſtedt, Bernburg, Waldau, Nienburg, Hohenerxleben, Rath Marh).
mannsdorf, Jlberſtedt, Güſten, Osmarsleben, Neundorf, Heck-
lingen, Amesdorf, Warmsdorf, Giersleben, Kleinſchierſtedt, grube bei M

leben und Schackſtedt des Kreiſes Bernburg zur Gewinnung des
in denſelben vorkommenden Schwefels verliehen.

euſelwitz.Freckleben, Mehringen, Drohndorf, Unterwiederſtedt, Sanders- eral- Verſammlung i für ken 31. d

r r der r r T r xAm 14. Mai hat ſi er An u er er Göor- tti ß e Steinſchutt. Richter, von Wörmlitzlitzer e en r v W e er Krghr g2V Meiningen, 15. Mai. (Anſteckende Haut-Geſchäftsführer Patentanwalt Richard Lü

Des Schuhmachers Hermann Cotte T. todtgeboren. Lange-
erra-Eiſenbahn. April 264 573 (gegen pro- ſtraße 22.Steinſalz, d. d. Bernburg, den 30. Juni 1869, verliehenen Feldes viſoriſch 14394 .4 gegen definitiv 10573 ſeſe 1. Jan.

in den Gemeinden Großwirſchleben, Plötzkau, Oberpeißen, Gröna, 939 105 (gegen proviſoriſch 42 844 gegen definitiv 38 018 Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 13. Mai: Grunze, vonBraunkohlenabbau- Geſellſchaft Marien Salzmünde nach Berlin. Thon. Mänicke, von Lettin nach

i Die diesjährige ordentliche Ge Berlin, desgl. Peter, von Schiepzig nach Buckau, desgl. Futh,
von Schiepzig nach Stettin, desgl. Derſelbe, desgl. Köhler,

nach Nelben, leer. Korn, Nr. II, von Halle nach Calbe, leer.
er s war, aufge 14. Mai: Zabel, Nr. desgl. Glaſer, von Dobis nach

krankheit.) Das herzogl. Sigatsminiſterium macht ſ löſt, nachdem die Geſchäfte vollſtändig abgewickelt ſind. Einen Trebnit, Bruchſteine. Bün er, von Schiepzig nach Freienin einem Rundſchreiben die Kreisſchulämter und Aerzte auf eine Ueberſchuß hat der Abſchluß wider Erwarten nicht ergeben, viel e on ichſteine v chiepzig
in den letzten Jahren noch feſt (namentlich im Königreich Preußen) mehr iſt es nur durch d Beihi lfe eines Freundes Bergwärts. 13. Mai: Eſchke, von Spandau nach Halle,
im Zuſammenhang mit der animalen Schutzpocken- des Unternehmens dem Ausſchuſſe möglich geworden, Grubenſchalen. Kauter, von Calbe nach Salzmünde leer-
Jmpfung aufgetretene anſteckende Ausſchlags-] ſeinen Verpflichtungen gerecht zu w
krankheit (impetigo contagiosa) aufmerkſam, welche zwar in zeichner in Anſpruch zu nehmen.
den meiſten Fällen mild verlaufen iſt, in einzelnen jedoch zu J war ein nicht uuerheblicher Ueberſchuß in Ausſicht geſtellt.
ſchweren Geſundheitsſchädigungen oder tödtlichem Ausgange ge
führt hat. Es wird nun den Aerzten zur dringenden Pflicht
gemacht, allſeitig zur rechtzeitigen Entdeckung der etwa vorkom-
menden Krankheitsfälle mitzuwirken und ungeſäumt die des
Näheren angegebenen Maßregeln zur Verhütung der Weiter- Verlauf und konnte daſſelbe
verbreitung der Krankheit und zu deren Tilgung zu ergreifen.

Jagd, Sport, Spiel.

erden, ohne die Garantie Troſchke, von Cönner Schiepaig, leer el. Nr. I. vonBei Schluß der Ausſtellung r r nach die u 8Wille, Nr. III, desgl.
Keding, von Stettin nach Böllberg, Roggen. Hoffmann, von
Sandanu nach Böllberg, Weizen. Seeſe, von Hamburg nach

Halleſcher Zuckerbericht. alle, Güter. Wendel, von Deſſau nach Salzmünde, leer.
Halle a. S. den 16. Mai 1800.

Nohzucker. Jn letzter Woche hatte das Geſchäft ruhigen
be größere Ausdehnung nicht ge Gröna nach Charlottenburg, Steine. Hennige, von Tippels-

winnen, da Jnhaber theilweiſe ihre Forderungen erhöhten, kirchen nach Buckau, Mauerſteine. Wehlmann, von Halle nach
während Käufer etwas billiger anzukommen ſuchten.

Umſatz hieſigen Bezirks 15,000 Sack.
Rafſinirter Zucker.

erndt, desgl.
Calbe. Thalwärts. 10. Mai: Georges und Emmer, von

Hamburg, Zucker. Neubert, desgl. Bernau, von Schiepzig
nach Stettin, Thon. Schreiber, desgl. 11. Mai: Selmke,

Die Marktlage hat im Allgemeinen von Alsleben nach Berlin, Mauerſteine. Derſelbe, desgl. Vött-
Der Name des jetzt verſtorbenen Sportsmaus Oebl keine Aenderung erfahren; die Umſätze waren mäßig, es wurden cher, von Tippelskirchen nach Magdeburg, desgl. Winkel, vonKchläger wurde bei allen, Rennen in Deutſchland, Oeſterreich. aber die vollen vorwöchentlichen zum Theil etwas höheren preiſe Schiepzig nach Eberswalde, Thon. Richter von Gröna nach

Frankreich und England im letzten Jahrzehnt genannt, denn hezahſt.
ſeine Pferde liefen überall mit und viele Siege wurden von
denſelben errungen. Doch lernte er des Schickſals Gunſt und R oakrige on dzucker incl von Schiepzi h Freienwalde, Thon. Schmidt, von

3 T MUngunſt kennen. Mit „Padiſchah“ erntete er große finanzielle Benes ver er r ter er ne Erben S e e i
Berlin, Steine Hübner, von Lettin nach Stettin, Thon.
Stange, von Gröna nach Havelberg, Steine. 12. Mai: Erd

do. II. incl Schiepzig nach Stettin, desgl. Müller, von Salzmünde nach
Erfolge. doch reichten ſie nicht hin, um die Koſten, die ſein über 98 9 Kornzucker 969 excl. Rendement Ealbe, Sand. Schink, von Nienburg nach VDerlin, Cement.großer Rennſtall verurſachte, zu decken. Und dies um ſo mehr, 92 ecxl. 83,50-—35,80 do. 88 exc 3180-32,20 Nach Schiele, von Roßleben nach Brandenbürg, Nußholz. Müller,
als Oeblſchläger ſich auf andere Unternehmungen einließ, von hroducte 759 Rendement excl. 24.00-—27.20 .4.
denen er weniger verſtand, z. B. auf Betheiligung beim Wallner
theater, auf Ankauf von Theaterſtücken 2c. An der, Getreide- gen Raffinade ff. excl. .4
börſe erſt erlitt er ſchließlich Verluſte, welche ſein großes Privat elis ff. excl.

von Salzmünde nach Stettin, Thon. Löchelt, von Halle nach
Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hamburg. Zucker. Haaſe, desgl. Döring, desgl. Lehmann,

J excl. 56,00-56,50 von Bernburg nach Hamburg, Soda.
o. m. excl.

auer u. Eitner, von
ürfelzucker J. incl. Gröna nach Hamburg, Steine. Schulze, desgl. Köppen, von

permögen, wie feine bei den Rennen erzielten Gewinne voll Fiſte Patent-Würfel 6050 Gem. Raffingde I. incl. Trotha nach Berlin, Thon. Zeiß, von Trotha nach Hamburg,

ſtändig verſchlangen. do. do.
Ans dem Geſchäftsverkehr.

„Wichtig für Bowlen 2c.“ Da mit der jetzt beginnenden
wärmeren Jahreszeit die erfriſchenden Getränke, wie Bowlen

excl. Tonne.

es am Platze ſein, darauf hinzuweiſen, daß der neue Süßſtoff
„Saccharin“ ſich zur a derſelben ganz vorzüglich und
eignet. Saccharin bietet für die
erſarniß „und Einfachheit der Anwendung den Vortheil, daß Marie Friederike Worch, He
es den Getränken einen vorzüglichen Geſchmack verleiht, das Oskar Schärlich und

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
und Maitrank, wieder zu ihrem Rechte gelangen, ſo dürfte Meldun

Aufgeboten: Der Droſchkenbeſitzer

Johanne Erneſtine Baumann, r ne Zwecke außer großer Preis Maler Chriſtian Gottlieb Emil Richter, Brunoswarte 1b und dau nach Halle, Grubenſchalen. Höppner, von Berlin nach
i ygendorf. Der Eiſendreher Ernſt Nienburg, leer. Laue, von Magdeburg nach Bernburg, leer.inna Marie Herold. Pfännerhöhe 6. Schlieter, von Magdeburg nach Nienburg, leer. 12. Mai:

vom 13. Mai.
J

Mittelwache 6. De

incl. Gem. Melis I. incl. desgl. Michelmani, von Nienburg, nach Buckau, Kalkſteine-
52,00--52,50 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur J Hildebrandt, von Brachwitz nach Rühland, Thon.
Entzuckerung excl. Tonne 4,80-5,50 -4. do., Brennereien Bergwärts. 10. Mai: Winter, von Hamburg nach

Halle, Güter. Nabitz, desgl., Mais. Kämmerer, desgl., Harz.
Jahn, von Barby nach Nienburg, leer. Qtto, von Magdeburg
nach Halle, leer. Schade, desgl. Klauß, von Magdeburg nach
Nienburg, leer. Kämmerer, von Stettin nach Bernburg, Bret-

ohann Karl Prömper ter. Heiſe, von Deſſau nach Schiepzig, leer. 11. Mai: Mar-
quardt, von Barby nach Cönnern, Langholz. Eſchke, von Span-

Ratürliche Aroma der Frucht und des Weines vollkommen er Der Maurer Friedrich Wilhelm Schmohl und Friederike Anna Riemer, von Bresſau nach Nienburg, Steinkohlen. Säubrich,
hält und nicht, wiesder Zucker, im Magen Säure bildet, wes- Beyer, Mansfelderſtraße 36.
Bowlen ausgezeichnet bekömmlich ſind. Saccharin iſt in allen Osretr clüneg eHalb, was die Hauptſache iſt, die mit Saccharin zubereiteten

beſſeren Drogunerien und Apotheken erhältlich.
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Dos Volk hat ſeine Aufgabe erkannt. Es arbeitet nicht fürs Jenſeits, aber es
will auch für keine Machthaber, für keine bevorzugte Kaſte arbeiten, es will nur
für ſich arbeiten. Es hat kein anderes Ziel, als möglichſt gut zu leben, und es
iſt ein Glück, daß dieſe Erkenntniß einmal reif geworden iſt, daß man keine Zeit
mehr verliert mit abſtrakten Jdealen, mit Truggebilden, die ja doch nichts ſind,
als matte Reflexe der Wirklichkeit, in die Luft geworfen.“

Profeſſor Meinardis verlor nicht einen Augenblick lang ſeine würdevolle Pa
triarchenhaltung.

„Sie theilen die Anſichten der großen Mehrheit von heute,“ ſagte er, „ich,
kenne das Alles und halte um ſo feſter an meinem Programm! An meiner Miſ
ſion! Sie beſteht darin, die heilige Flamme des Jdealismus zu nähren, ideale Ge
ſinnung zu verbreiten. Bei der Kindheit, in der Schule ſchon ſoll man dieſelbe
pflegen. Jch habe ein ganzes Syſtem zur Ausbildung des Volksideals erſonnen

hier“ er wies nach dem Bücherrepoſitorium „in den zehn Jahrgängen
meines „Jdealiſten“ habe ich es niedergelegt! Sie lächeln, Herr Jngenieur, ich
ſehe es. Mein Streben ſcheint Jhnen thöricht, und Sie meinen, wenn man nicht
ein Aktienkapital von einigen Millionen und eine große Zeitung mit eigener Dampf-
maſchine zur Verfügung hat, ſo kann man auf dem Wege der Preſſe überhaupt
nichts ausrichten. Oder man müßte doch wenigſtens Miniſter ſein und ein bureau
kratiſches Heer zur Verfügung haben. Und ich beſitze nichts von dem Allen. Jch
habe nur meine kleine Wochenſchrift mit 87 Abonnenten, welche man immer erſt
bitten muß, daß ſie um der guten Sache willen das Abonnement erneuern.
Und ich ſcheue mich nicht, es zu ſagen ich muß mir oft Entbehrungen auf-
erlegen, Entbehrungen, welche meine guten Kinder mit mir tragen um den
Drucker bezahlen zu können.“Thereſe, welche wieder eingetreten war, zupfte den Papa am Aermel.

„Es iſt gut, liebes Kind ich werde nichts weiter verrathen. Aber ich
glaube an meine Miſſion hören Sie lieber, junger Herr ich glaube!“

„Jch bedauere Sie,“ ſagte Ludwig freundlich. „Sie vergeuden Jhre Arbeit,
Herr Profeſſor. Durch eine Zeitung in kleinem Maßſtabe kann man heute wirk-
lich nichts ausrichten.“

„Heute vielleicht nicht,“ erwiderte der Alte unerſchüttert; „aber mein Blatt iſt
nicht nur für heute geſchrieben. Es enthält weder Tagesnenigkeiten, noch Mode
tratſch, noch Tagespolitik. Mein Blatt iſt für ein künftiges Geſchlecht geſchrieben,
für eine Zeit, wo die Gottheit der Menſchheit nähergerückt ſein wird.“

Der Profeſſor ſprach immer ernſt und würdevoll. Ludwigs Lächeln ſchien
Dur übel zu nehmen. Eliſabeth hörte theilnehmend und mit ſtrahlendem

icke zu.
„Jch danke Jhnen, liebes Fräulein!“ ſprach er ſeierlich, „Sie werden jetzt

nicht mehr über meine Armuth lächeln. Nicht wahr, nein? Jch habe Jhnen zuerſt
einen Einblick in mein Streben, meine Miſſion gewährt. Nun werden Sie die
Dürftigkeit meines Hauſes in richtigem Lichte ſehen. Hier,“ er wies nach dem
Schreibtiſch, „iſt meine Redaktion, dort er wies nach dem langen Tiſche, „iſt
unſere Expedition. Mein Sohn Ernſt iſt mein Mitredakteur und Hauptmitarbeiter.
Thereſe iſt der Chef der Adminiſtration und Expedition. Außerdem beſorgt ſie die
Wirthſchaft und iſt überhaupt

Thereſe zupfte den Papa wieder am Aermel.
„Laß gut ſein, mein Kind. Jch ſage ja nur die Wahrheit. Man muß uns

als Menſchen ſchätzen lernen, durch äußere Erfolge können wir nicht imponixen.
Und ich glaube, daß ich ein Recht habe, auf Dich ſtolz zu ſein.“

J

Roſalie Bertha. Schloſſerſtraße T Dem leer. Hoffmann, von Sandan nach Böllberg, Weizen.

von Meißen nach Bernburg, Steine. Rönnebeck, von Oderberg
ulins Deckert 1 S. Rudolf nach Halle, Bretter. h von Pretzien nach Nienburg, leer.
hinenſchloſſer Paul Boguſch Keiding, von Stettin nach öllberg, Roggen. Hauſchild, von

1 T. Ottilie 2 Krukenberſtraße 7. Dem Stellmacher Berlin nach Nelben, leer. Zöhne, von Berlin nach Bernburg,
Otto Rulf 1 T.

wv„y„p=—m=2

„Nun, da bin ich endlich mit Jhnen einverſtanden,“ rief Ludwig heiter.
„Wirklich ganz Jhrer Meinung, Herr Profeſſor.“

Er blickte bewundernd nach dem jungen Mädchen, welches in ſeiner einfachen
Hauskleidung ſo anmuthig ausſah. Sie hatte etwas Ungewöhnliches an ſich, man
konnte nicht ſagen, warum. Jetzt erröthete ſie und ſchien dennoch ganz unbefangen.

Eliſabeth machte ſich jetzt daran, die „Redaktion“ und „Expedition“ mit gro-
ßem Jntereſſe näher zu beſichtigen. Thereſe zeigte Alles. Dann ſtahlen ſich die
beiden Mädchen davon. Thereſe zeigte noch mit der Unbefangenheit, welche der
ganzen Familie eigen ſchien, das anſtoßende Schlafgemach. Es ſtanden zwei
Betten darin und ein Divan. Jm Fenſter ſtand die Nähmaſchine, an welcher
Thereſe zu klappern pflegte. Eliſabeth konnte ſich nicht genug wundern über ihren
Fleiß und ihre Vielſeitigkeit. Thereſe lachte und brachte nun eine Mappe mit hüb-
ſchen Blumenmalereien, die ſie theilweiſe als Zimmerſchmuck verwendete, theilweiſe
veräußerte. „Ja, was werden die drei Herren beginnen,“ rief Eliſabeth, „wenn
Sie ſich verheirathen?“

„Das geht auch nicht, bevor meine Brüder nicht verheirathet ſind. Jch bin
ja auch ganz glücklich und zufrieden jetzt,“ und ihr farbloſes Geſichtchen ſchien von
innerer Befriedigung förmlich durchſonnt.

Eliſabeth war ganz entzückt über dieſe intime Häuslichkeit. Die großen, leeren,
eleganten Zimmer zu Hauſe ſchienen ihr unwohnlich und unbeſeelt dagegen. Es
fehlte dort der trauliche Hausgeiſt.

Profeſſor Meinardis ſtand unterdeſſen noch immer vor dem Bücherregal und
redete. Seine Miene war ernſt, ſeine Geberde pathetiſch. Frau Obermeier nickte
zuſtimmend und Ludwig lächelte gutmüthig.

Die beiden Mädchen traten ein und Thereſe zupfte den Vater am Aermel.
„Genug, Papa der Herr Jngenieur wird müde ſein.“

„Jch mußte Alles ſagen, liebes Kind,“ meinte der Alte ſanft. Während man
ſich zum Gehen anſchickte, ſchellte es draußen. Frau Obermeier ging, um zu öff-
nen. Man hörte draußen einen leichten, jugendlichen Tritt, eine helle, fröhliche
Stimme. Die Thür wurde raſch geöffnet und Felix Meinardis trat ein. Man
mußte ihn ſofort an der Aehnlichkeit mit ſeinem Vater erkennen; offenbar war er
deſſen junges Ebenbild.

Es ſchien im Zimmer heller zu werden, als Felix' ſchönes, blondes Haupt in
der Thür erſchien. Er hatte dieſelben klaren, offenen Züge, wie ſein Vater; ſaphir-
blaue Augen mit großem unbefangenem Blick. Um den üppigen, etwas großen
Mund ſchimmerte ein goldiger Flaum.

Felix machte eine tiefe, etwas knabenhafte Verbeugung vor Eliſabeth, lächelte
ſeinem Vater zu, eilte dann zu ſeiner Schweſter und küßte ſie mit größter Unbe-
fangenheit.

Sie erröthete, der Vater verwies das ungezwungene Betragen mit einem Blic
und nahm die Zeremonie der Vorſtellung mit großer Feierlichkeit vor.

„Wohl der Jüngſte?“ ſagte Ludwig.
„O nein,“ rief Felix unmuthig, „ich habe nur zu wenig Bart,“ und er fuhr

mit der Hand über ſein glattes Kinn, „Reſeda iſt die Jüngſte.“
„Meine Brüder nennen mich ſo, weil ich ſo grünlich ausſehe,“ lächelte Therefe.
„O nein,“ rief der galante Bruder, „weil Du die Blume, der Schmuck unſeres

Hauſes biſt.“
„Wie ſchön das iſt,“ rief Eliſabeth, ich will Sie auch Reſeda nennen, ja?“
„Sie ſind die Dame, von welcher Ernſt ſprach,“ ſagte Felix, und er ſah ſie

mit ſeinen großen blauen Angen an, feſt, durch und durch blickend, als wolle er
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Reuter Ftraube.
9975! Reichhaltiges Lager

h Ton Walzeisen in allen Profilen, Verlaschuug
III Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.

Bauguss aller Art, Sänlen, Treppen,
Fenster, Rosetten, Canalsechachtdeekel,

Ausführung und Berechnung von
Eisenconstructionen, Wasser-

eiie a. Ileitungs- und
Co

Magdeburg Pumpenanlagen.

Bei Beginn der Saiſon bringen wir unſer großes Lager in

ſelbſtfabricirten

RBissohränken
für Haushaltungen, Reſtaurationen, Fleiſchereien c.
in Erinnerung die wir in ſolider und bewährter Conſtruction bei großem
Kühleffect zu Fabrikpreiſen offeriren

Ferner empfehlen wir in unſerer Eisfabrik aus reinem Leitungswaſſer

täglich friſch fabricirtes

S S ewelches an Reinheit und auch an Kühlwirkung das im Winter eiJNntur-Mis bedeutend übertrifft, ſowie g ingefahrene

SelterswW ass er
in täglich friſchen Füllungen in Patentflaſchen und Siphons billigſt frei Haus.

Gefällige Beſtellungen erbitten nach unſerer Fabrik Bessauerstrasse
Nr. 5 oder an unſere Kutſcher. [9126

Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei
und Halleſche Maſchinenbau Anſtalt

vorm. Vaass C Litt mann.
2

PB0Sp h eLeipziger Verzinkerei, Krohmann Froseh, Plagwitz.

Woellblech- u. Trägerwellblech- Fabrik
Eisenconstructions-Werkstätten,

Dächer, S Verzinkte: vGlatte Bleche, e

Säulen ete., S Sflache Wellbleche e unverschiedener Proſile t Transport-Fässergerade u. bombirtoe. e kürFrägerweilbleche e e Chemiker und färbereien
vis über 6 mtr. lang e Daehfenster.

für Dächer- und S ne S Mirtasehaftsgegenstände
Deokenoonstruetionen. e aller Art.

aller Fabrikate in Guss-
und Schmiedeisen bei
bester Ausführung zu
civilen Preisen. S

M
BesteEAug- u. Rollfalouvien

S 3 in verſchiedenen Ausführungen empfiehlt

S BBoBb. rer Dampftiſchlerei,
Jalonſie- und Kehlleiſten-Fabrik,

Wuchererſtraße 27. [10101

Naumann Felgenträger,
Böhm. Branunkohlen-, Speditions-, Schifffahrts- und

Elbumſchlag-Geſchäft,
übernehmen Frachten von und näch allen Bahn- und Elbeſtationen über

10292Elbumſchlagplatz.

Aen a. EIbe.
Presskohlensteine

a eläbriger Production, in guter trockner Waare, geformt aus vorzüglicher
Kohle, glatt und feſt gepreßt, bei Notirung ſolider Preiſe empfiehlt beſtens die

Kasſpressanlage zu Grube Robert
bei Wansleben, Station TeutſchenthalJ. A.: Brangt, ges10311]

I

liapoforte Hagazin,
Reparatur-Anſtalt,

Halle (Saale),
Poststrasse 15., I.
Lager von Uarmoniums.

mit eingelegten und Farben W unter Glaſur
Email und Glaſurfarben,
Frerdestälie u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreiſen

Halle a/S,

an C. S e meee S S e er ehe e 77er

D. Berghallas
Magazin feiner gediegener Schuhwaaren,

jetzt A9 Gr. Steinſtr. A.
hält ſeine Vorräthe

für Herren, Damen u. Kinder
angelegentlich einpfohleu.

r Beſtellungen nach Magß nach wie vor. S

e P. Voretasch,
Mnsibdirector, [8824

Halle als., Wilhelmstr. S.

Resonator- System

HKaps, Francke,
Apollo ete.

(stummer Zug).

Preuzs, Pianinos und Flügel

[10002

à S

Halle a. S9861] empfiehlt

Grabdenkmwäler
von Granit, Syeunit, Marmor, Serpentin und Sandſtein. Meine Lager
von Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal des SüdFriedhofes gegen

über und Jägerplatz 1.

S

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gioht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner
gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm-
Katarrhe. Im 9ten Versandjahre I889 wurden verschickt:

S03 442. WISsChe.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasser handlungen und Apotheken zu beziehen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franko.

Bſeſo ſſelegann Adresse Konenguelle s zbie
Hanptniederlage der Kronenquelle: Helmbold Co [9973

e——

S e er 2 nene rSee nere ar e h J
Mettlacher Fussboden-Platten,n reKor

e ocn
METTIACH, zum Belegen von Hanusfluren, Kirchen, Veranden, Läden, Badeſtuben, t

Küchen u. ſ. w.S hinſichtlich Qualität, Ausführung und Farben ohne Gleichen,
Platten gerieft und glatt, römiſche und TerrazzoJmitation 2e.,

lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auch

Mettlacher Wandplatten,
T

ür Speisezimmer, Küchen, Fleischer-Lüäden, BRadezimimner,

Ed. Lincke Ströfer.

Jentzasch,

h Getrennte Wasohinenteohnſker ete.ildburghausen. fachschulen e Ramgerrr Reaomerer ete

frrenſ
B0CHh

METTIACH.

e

reliefirte und Platten mit
(9402

Halle a/S.

re genaeeeev r Ss e S S erm e eE. t
Medicinal-okayer

unter perman. hControle von dem 2
Gerichts-Chewik. e
Dr. C. Bischoff,
Berlin vom Weip-

bergebesitzer
Hrn. Stein inPrdö-Bénye bei
Tokay garantirt
rein, als vorzüg- Jliches Stärkungs-
mittel bei allen S

Krankheiten em-
pfohlen, verkauft

zu [7506
Engros-Preisen

General-
Depöt u-

Engros Lager bei TZoernSteinert in IIalle, Magdeburgerstr. 43
ferner zu hbaben, direct bezogen bei
W. Waltsgott, G. Osswald,
V. W. Gläsera Franz Schu-
mann Jul. Hoſffinann, Gebr-
HKeller, Herm. Stitz, Ang-
Zeis, Wilh. sehnhbert, W.
Lnerm, G. Rühlmann, Hrnsv

Albert Sschlücke
Nacehf. in Halle u. Ad. Gerlach

e
e

h

in Wiehe. [7506Depots vergebe zu güust, Bedingungen

o e ähr nZ. r S noceore

Goldene Meduaille
Weltansſtellung

Paris 1889. e.
Chineſer Finken,

reizende überſeeiſche Stubenvö
Paar 2,50, 2 Paar 4,50, 3 P. 6
Graupapageien, in kurzer Zeit
ſprechen lernend, 18. Sämmtliche
ung. Waldvögel als Zeisge, Vünf-
liänge, Girlitze ete. Preiscou-
rant franco. Verſand gegen Nach
nahme. Lebende Ankunft garantirt.

Georg Raabe, Hamburg,
9881] Zpovologifche Abtheilung.
Norddeutsche Vergieherungs und

BentenrBank in Hamburg.
Alle bei dieſem Juſtitute Verſichert en

(Brautausſteuer-, Militärdienſt-z, Ca
pital- und RentenVerſicherung) werden
behufs gemeinſamer Wahrung der Jn-
tereſſen gebeten, ihre Adreſſen unter
O. 18 baldthunlichſt in d. Exped. d.
Blattes viederlggen zu wollen. Wösg

el,



Thomas-Phosphatmehl.
1 Kilo Phosphorsänre im Superphosphat kostete im Jahre 1883

J 75--78 und fiel nach der Einführung des Thomasphosphatmehls in
S den folgenden Jahren auf 5256

1 Lilo Phosphorsäurs im Phosphatmehl kostet jetrt 24 26 Pfgs.

l Liſo Phosphorsäuro im Superphosphat kostet jetzt 60 68 Pfge,

Professor Stutzer sagt in „Stallmist und Kunstdüngea“ Seite 49:
„Ein für allemal bemerken wir, dass als Phosphorsäure-Dünger stets
„Thomasschlacke gebraucht werden kann, wenn 1 Ctr. derselben nicht J
J „mebhr kostet, wie Otr. Superphosphat von gleichem Gehalte an
„Phosphorsäure. Sobald der Preis der in der Thomasschlacke ent-
„haltenen Phosphorsäure mehr als wie die Hälfte beträgt, wie der
„Preis von Superphosphat- Phosphorsäure, Kann unter gewissen
„Umständen die Verwendung von Superphosphat rentabler sein.

Director Dr. K. Millier, Hildesheim berechnet in seinem Be-
richte über Rüben-Düngungsversuche im Jahre 1889 PFol-
gendes:

1) 2 Ctr. Chilisalpeter (ohne Phosphorsäure) gaben eine Nettorente
von II. 16,87 per Morgen.

2) 15 Pfd. lösliche Phosphorsäure (im Superphosphat) und 2 Ctr.
Chilisalpeter kosteten M. 22,59 und ergaben eine Nettorente

von M. 28,35 per Morgep.
3) 30 Pfd. lösliche Phosphorsäure (im Superphosphat) und 2 Ctr.

Chilisalpeter kosteten M. 26,19 und ergaben eine Nettorente
von N. 25,08 per Morgen.

4) 30 Pfd. Phosphorsäure im Thomasphosphatmehl und 2 Cir. Chilisalpeter J
kosieten M. 21,70 und ergaben eine Neittorente

von M. 31,90 per Morgen.

Wir bitten die Herren Landwirthe, die oben mitgetheilten,
J leicht kontrolirbaren Zahlen in Erwägung zu ziehen und empfehlen

ihnen unser bekanntes
Peiner Thomasphosphatmehl, sowie Superphosphate

aus verschiedensten Rohstoffen unserer Nienburger Fabrik. [10011

Phosphatfabrik Hoyermann
Commandit-Gesellschaft

Nienburg a. d. W. und Peine.

Vertreter für Saalkreis und benachbarte Bezirke

Herr Ed. Hertig, Cönnern a. d. Saale.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehzner
J

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork S
die Firma „Andreas Sarlehner“ tragen.

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer Nervenstärkendes Eisemvassor
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, r im Frauenleben, Ner-
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
eurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6. 1 Fl. 30
excl. frei Haus, Bahnbof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus

deſtillirtem Waſſer. [9404Wolf C Calmberg, Berlin, Kleiſtſtraße 43.
Niederlage für Halle bei Helmbold e Co.

Aus unſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

Schönebeck a E. der

Leipzig u. Magdeb.

brauchen: iſt es da nicht ſelbſtverſtändlich, daß man die mo-

derne Bildung zuerſt eKnaben für alle Fälle zu ſichern, wenn er gehindert wird, ein

Kurort Salzbrunn, Schlesjen.
Bahnſtation, 407 Mtr. Seehöhe, mildes Gebirgsklima. Saiſon vom 1. Mai bis Ende
W Alkaliſche Quellen anges, berühmte Molkenanſtalt, Milchkuren,

Keſir. Badeanſtalten. Maſſage. Großartige Anlagen. Wohnungen zu aen Preiſen.
bei Erkraukungen der Athmungsorgane und des Magens, bei Scrophuloſe,

ieren- und Blaſenleiden, Gicht, Hämorrhoidalbeſchwerden und
auch angezeigt für Blutarme und Reconvalescenten.

Verfendung der ſeit 1601 mediciniſch bekannten WManptquelle

e 7 S e 77h e r eW r c z e J J wir9 u 5e r e e S S7* t 2 a z t e e-7S rnr e u e adurch die Herren F'urbach ck Strieboll. Alles Nähere, Nachweis von Wohnungen zc. durch die
BPürstliche Brunnen-Inepection.

Curort Teplitz-Schönan
in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse,
alkalisch-salinische Thermen (29.5--390 R.). Curgebrauch un-

inbetes; beſonders

l unterbrochen während des ganzen Jahres.
Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen

Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere
Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank-
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen,
bei Gelenksteißgkeiten und Verkrümmungen. [9978

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be-
sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau
das Bürgermeisteramt in Schönau.

bis EndeS önigl Soolbad Lösen.
Elegante Badeanstalten neue Inhalatorien, Trinkhalle Wellenbäder.

Kniserin Augusta-Victoria-Kinäderheilstätte. [9980
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Badedirection.

seärteszra,, Soolbad u. Inhalatorium e
Salz ungen.

Saison 1. Mai Frequenz 18892275
Kurgüäste.

Eisenbahn., Mildes Höhenklima.
Eröffnung der Saison 19. Mai, Schluss Ende September.

So ole von 5-6 u. 27 Salzgebalt, jod- und bromhaltige Hutterlauge.
BRäder.,. Inhalationen in zwei neuen Inhalationshallen u. auf dem Gradir-
haus. Trink cur. Mässige Preise. Günstige Gesundheitsverhältnisse (Hoch-
druckwasserleituug). Cuxrhaus (Pächter H. Fischer). Ab Berlin und
Leipzig Saisonbillets. Prospecte durch die Badedirection, [[10003

Lönighiohos Soolbad

Pferdebahn, IDen, TelegraphenStat.
Droſchken. 8aison 15. Mai bis Ende September. Groß Salze.

Aelteſtes Sovlbad. Erfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, Rheumatismus,
Anämie, Nervoſität, Skrophnloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Rachen,
Kehlkopfs und Naſen -Katarrhe u. ſ. w. Soolivannen-, Sooldampf und
Soolbaſſin- (Schwimm-) Bäder, Sovoldunſtinhalatorinm, Kohlenſäurchaltige
Soolbäder. Bromreiche Mutterlangen. Schwefelbäder. Sooltrinkquelle.
Trinkhalle für alle Mineralwaſſer. Eigene Molkerei. HOzonreiche Luft
an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Tägliche
Concerte der Badekapelle. Proſpekte und Auskunft durch die [10560

Königliche BRadeverwaltung, Bad Elmen bei Groß-Salze.

Stahlbad Lauchstädt.
Anerkannt wirkſam bei Blutgrmuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, Gemüthsverſtimmungen, ſowie Schwächezuſtänden nach Bint, Schleim, Wilch

u. Eiterbverluſt, häufigem Kindbette und Abortus, ferner Lähmnngen, Rheu-

matismus und Gicht. (9977Eröffnet am 15. Mai er. Königl. Bade-Direction.

Sommer frische Hummelshafn i. Th.
350 m über dem Meeresspiegel,

Sommer-Residenz d. Herzogs v. Sachs.-Altenburg. Herrliche Waldgegend wit
schönen Spaziergängen. Gasthaus z. Hirsch, Besitzer: OsKar Röhr.
Logis u. Pension billigst, Table d'höee M. 1. Vorzügl. Küche u. Keller.

Bäder und Equipagen im Hause. [10012

licher Geldverdienst
wird Jedermanv, der seine freie Zeit benützen will, geboten. Anfragen

unter K. 9629 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. I.

Station Halteſtelle Elmender Magdeburg-
Staßfurt Güſtener

Eiſenbahn.
Poſt und

Magdeb.Halle

Guſt. Eiſenbahn.

u. Comp. zu Oberruhr.
für alle gründlich anbahnt, um jeden Co. zu Berlin.

Angelſtöcke,
2- bis Atheilig von 1,50 bis 7

Angelhaken!
Angelſchuuren!

Fertige Augeln!
empfehle für Wiederverkäufer und

im Einzelnen ſehr billig
Abin Hentze 39 mere d.

Reiſe- Handkoffer
in Drell, Leinen, Leder von 2,50 au,

Faltentaſchen!

Hand
taſchen
für Herren und
Damen in allen

Größen!Umhängetaſchen!

Bädekertaſchen
von 3 anl!

Reiſe-Geldtaſchen!
Comblette

Reiſeneceſſaires?
Waſchrollen!

Reiſe-Trinkbecher!
Reiſeflaſchen!

ſowie ſämmtliche
Reiſentenſilien

empſiehlt in größter Auswahl

zu billigſten Preiſen

ne

Triumphſtühle
mit und ohne Armlehne nnd Ver

längerung per Stück von 1,75 an!
Naether's

Jdeal- Reform-
Kosmosklappftühle

von 3 an!

Feldstühle
von 50 anempfiehlt in

größter Auswahl
DD Hentze 39 Schmeerſtr. 39.

Handelsgeſellſchaft Sally Marcus u-

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Zur Frage der Schulreform.
Aus der Thatſache, daß zu den Mitgliedern des Vereins

für Schulreform“ in großer Zahl Direktoren und Lehrer aller
Arten höherer Schulen in Deutſchland, ebenſo zahlreiche Dozen-
ten von Hochſchulen, auch Geiſtliche, Aerzte, Rechtsgelehrte
und höchſte Militär angehören, geht hervor, daß in ſolchen
Kreiſen, welche an der geiſtigen Entwicklung unſeres Volkes leb
haft betheiligt ſind, unſere Wünſche getheilt werden. Wenn aus
den Kreiſen der Jnduſtriellen zahlreiche Mitglieder ſich ange-
ſchloſſen haben, dann iſt der Beweis erbracht, daß alle Stände
den Beſtrebungen des Vereins freundlich gegenüberſtehen.

Die Wünſche deſſelben ſind in der Verſammlung auf be-
ſonderen Wunſch in gedrängteſter Kürze dargelegt worden von
einem praktiſchen Schulmanne, der alle drei Arten von höheren
Schulen, aber auch die Schwierigkeiten genau kennen gelernt
welche der Schule und den Eltern entſtehen, wenn ſie die ein-
zige am Orte iſt. Es iſt von demſelben auch mehrmals betont
worden, daß z. B. gegen die alten Sprachen einerlei Eingenom-
menheit beſtehe, jedoch iſt wegen der Kürze manches begrün-
dende Moment nicht erwähnt worden, weil auf eine größere
Verſammlung gehoſſt wurde, als die erwähnte leider war.

Jn der Wirklichkeit ſind die Wünſche des Vereins nicht ſo
revolutionär als uns entgegengehalten wurde, ſind ſie doch in einer
Anzahl von Ländern (Cauton Bern, Baſel, Genf, ganz Skan
dinavien) mit Erfolg eingeführt worden. Wenn gefordert wird,
daß der Knabe erſt dann z. B. das Latein anfange, wenn er
eine gründliche Bürgerſchulbildung (abgeſehen von dem, was
für künftige Handwerker berechnet iſt) ſich erworben hat, alſo
beſonders in ſeiner Mutterſprache ſchriftlich und vor Allem auch
mündlich tüchtig geſchult iſt, wenn, um eine grammatiſche Schul
ung anzubahnen, die franzöſiſche Sprache in einer größeren Zahl
von, Stunden betrieben werden ſoll (wie es jetzt in der ſog. la
teinloſen Realſchule ſchon geſchieht), dann entſpricht dies dem
erſten pädagogiſchen Grundſatze, daß man vom Leichteren zum
Schwereren fortſchreiten müſſe. Wenn eine beſonders liebevolle
Pflege des Deutſchen und deutſchen Geſchichte verlangt wird, ſo
ſollte eigentlich nach 1870 bei uns keine Meinungsverſchiedenheit
mehr herrſchen. Und u man mit einem 12 jährigen Knaben,
der richtig und einigermaßen gelänfig ſprechen und ſchreiben
kann und durch den intenſiven Betrieb einer fremden Sprache
ein gewiſſes grammatiſches Bewußtſein errungen hat, das Latein
mit größerem Erfolge und beſſerer Beſriedigung für Lehrende
und Lernende betreiben kann, beſonders bei der vorausſichtlich
viel kleineren Anzahl der Schüler, kann nur der beſtreiten, der
ſelue wahren Gründe nicht ſagen will. Von den Zöglingen ünſerer
böheren Schulen errelcht nur das Zieſ, die übrigen müſſenſpäter durch Privatſtunden dlejenigen Kenntniſſe nachbolen,
welche ſie für ihren dann oſt widerwillig ergriffenen Beruf ge

Gymnaſium durchzumachen Jn den Verhandlungen beſonders
der Gymnaſiallehrer wird immer über die Ueberfüllung der
Klaſſen, den Ballaſt, mit dem man ſich ſchleppen müſſe, geklagt:
war aber ein Vorſchlag gemacht, der dazu hilft, daß nur die Be
fähigten aufs Gymnaſium gebracht werden, dann wird er als
feindſelig verketzert. Widerſpruch über Widerſpruchh! Man
denke, um etwas anderes zu berühren, ernſthaft darüber nach,
in wie anderer Weiſe der 9jährige Knabe wird überwacht und
geſördert werden können, wenn bis zum 12. Jahre der Bildungs-
gang beider Geſchlechter im Ganzen auf denſelben Grundlagen
ruht, jede gebildete Mutter alſo ihre Kinder in jenem Alter
überſehen kann. Man denke doch einmal an die unſeligen la-
teiniſchen Privatſtunden in den unteren Klaſſen! Und wiederum
mögen die Schulmänner ſich der Unzufriedenheit erinnern dar-
über, daß ſo viele gleichartige Gegenſtände neben einander an
auge werden müſſen, wäbrend nach dem Vorſchlage des
Vereins die von uns ſo gewünſchte Concentration des Unter-
richts, von ſelbſt ſich ergiebt. Und wie viel leichter wird ſich
liß Ansbildung der Lehrer an höheren Schulen durchführen
aſſen!

Kein Gebildeter ſollte unſeren Wünſchen feindkich gegenüber-
treten, denn man kann ſagen: tua res agitur. Man unterſtütze
den Verein durch Beitritt (Jahresbeitrag für das Kalenderjahr
in minimo 2 beſuche die hoffentlich öfteren Zuſammenkünfte
deſſelben und ſuche, was dem einen oder anderen nicht gefällt,
abzuſtellen. Rom wird auch auf dieſem Felde nicht in einem
Tage gebaut werden. Der vorlänufige Vorſitzende. Herr Ober
bürgermeiſter Staude, wird Beitrittserklärungen gern ent-

gegennehmen. S.
Verlooſungen.

Finnländiſche 10 Thlr. -Looſe vom Jahre
1868. Ziehung am 1. Mai. Auszahlung am 1. Augnſt 1890.
Hauptpreiſe: Serie 3621 Nr. 15 15 000 Thlr. Serie 5806 Nr.
13 2000 Thlr. Serie 3162 Nr. 13, Serie 3565 Nr. 4, Serie
6287 Nr. 18, Serie 11241 Nr. 8 je 600 Thlr. Serie 31 Nr. 6,
Serie 697 Nr. 4, Serie 6183 Nr. 14, Serie 6617 Nr. 17, Serie
6624 Nr. 13, Serie 7016 Nr. 17 je 3 0 Thlr. Serie 2670 Nr.
11, Serie 3176 Nr. 14, Serie 5975 Nr. 14, Serie 7106 Nr. 14,
Serie 7659 Nr. 20, Serie 10287 Nr. 9, Serie 10836 Nr. 9,
Serie 11455 Nr. 17 je 80 Thlr. Alle übrigen in den am
1. Februar gezogenen Serien enthalten Nummern je 12 2hlr.

Concursſachen und Zahlungsſtockungen.
Gaſtwirth Emil Morgenſtern in Hartmannsdorf. Hand

theke Johann Friedrich, Helbig in Taura. Pferde
chlächter Carl Schröder zu Eiſenach. Offene Handelsgeſell-

ſchaft, in Firma t u. Sohn, (Abzahlungsgeſchäft) zu
Hamöurg. Wittwe W. Soding zu Steele. Firma F. Dunke

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Mai

Ein barometriſches Maximum mit ruhiger heiterer und
trockener Witterung liegt über Central-Europa, einen Einfluß
faſt über den ganzen Erdtheil ausbreitend. In Deutſchland iſt
die Temperatur durchſchnittlich ger und zeigt im Allge-
meinen normale Verhältniſſe. Nennenswerthe Niederſchläge
werden, außer von den Britiſchen Jnſeln, nicht gemeldet.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 15, Hamburg

14, Memel 11, Paris 13, Karlsruhe 14, München 9,
Breslau 11, Berlin 14.

Tages-Kalender für Sonntag 18. Mai:
Mnuſenm der Prov. Sachſen für teimattzl. Geſchichten

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5.. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagge Gebände part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandſttzung. Kaufm. Verein
„Frobſinn“: Ab. 8 i. Cafés David. Geſang- Verein „Heleng
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell
ſchaftsUnterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Verein Aphrodi-
tig im „Ulrich-Hallen.“ Chriſtliche Mädchen-Herberge,
Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 19. Mai:
Kgl. Hniv Bibl. geöſffnet von 8-1. Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beidenletzten Dienſtſtun
den. Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 36 in der Kgl. Univ.- Klinik am
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Vörſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, J. 8--12 Uhr u.
2—6. Polhtechniſche Geſellſch.: Abds. 7-9 Bibl. u. Leſe
zimmer in der „Tulpe“. Gabelsberger Stenographen-

erein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler
Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Gefangverein: Abends
7Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. ConſtR. Göbel. Schachklub. Abs. 8 int
„Café David. Halleſch. Turnverein Turnſtundes-10 Uhrſtädt.
Turnhalle Roßpiatz. Fachfchute der Schuhmacher-Junnng:
Wilkes Reſtaurant.“ Schneider Innung im „Altenburger
of.“ Hotel Stadt Verlin: Schachabend. Aich

und Waageamt: 8--12 und 26 Uhr. Votaniſcher Carten:
8 12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachtpeiſung. Inſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtatiovn J. für ſremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädcheu
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Vexantwortlich L. Lehmann, Halle aS. S
Expedition der Halliſchen Zeitung:

erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. alle, Gebaner-Schwetſchke'ſche Vuchdruckeret.H

Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.



Dritte Beilage zu e 114 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 18. Mai 1890.

Anuoncen de Halliſche
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r m hrerstr 45. Halle a. S Magäevſtgereir. 45.
au, empfehlen für die jetzige [10575Ha en m nJ ihre vorzüglichſten

„Hulliſche Inſeratenblatt n

ackappara 6len tM i D der bewährteſten Original-Couſtruetionen. S S

ä E. e ReparaturenJ von landwirthſch. Maſchinen u.an. d Geräthen aller Arten u. Syſtemee ſchnell und billig.
aller evichttäufern

geöffnet! 2

e

Otto Willl, Halle aS.
Brüderſtraße 11,

Eypotheten, Verwittetungs. u. Connissons-Gegehäſt

für die Provinz Sachſen.

ſaſſescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

M. 7.200.000 ActienKapital.
355, 000 Reserven.

Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen daß wir neben der Verwaltung

von Werthpapieren, ſogenannter offener Depöts, auch die

Aufbewahrung geſchloſſener Werthſtücke,
enthaltend Eſfecten, Dokumente, Protiosen ete.

übernehmen, zu deren Unterbringung in unſerm Treſor geeignete Räume vorhanden ſind.

Proſpekte bitten wir an unſrer Kaſſe in Empfang zu nehmen.

Hallescher Bank Verein von Kulisch, W Co.

Beſorgung von

Wank- und VBrivatgeldern
jeder Höhe auf Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten

insfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.

Für Kapitaliſten toſtenfreie

Anterbringung von Heldern
auf nur ſichere und gute Hypothceken.

[10557

Vermittelung im

uureg R

e e eò e J e

us u An und Verkauf
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke; 3 2

nd Jl für Kaufſuchende koſtenfrei. (9979 re 710 710
influß 9nd iſt

e. Sehnellste, verschwiegensto u. gtrepg reellste S nmz Auslührung der Auftrüge. Juhaber: Adolph Heller. Grilunt Land nd
nburg 4i Begründet 1780. ernſprecher 315.e 8 rich J r ch WaſſerFeuerwerk!Wäschrollen, G nur gr. Ulrichstrasse e beugaliſche Flammen
Zeen r und du ine ter Zimmers empfiehlt ſein großes mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager in Juni tn ken Later en

rollen neucſter Conſtruktion, für kleinere Hotels 7on 10 Privatwirthſchaften, vollſtändiger Erſatz ar größere Tap eten, Teppichen, in n neuen Muſtern!
e T und dabei ſehr wenig Raum beanſpruchend, f Luftballonsu W aschmaschinen Möbeolstotten, Portièren, De

9erein die beſten Syſteme, ſowie Tbhier und Menſchengeſtalt!Wringmnaschinen Tischdecken, Wachs- und Kinderſahuen u Shorpen

zrodi zmpfiehlt [10597 R eigener Fabrik empfie ereinenWiederverkäuf d im Einzelberge, klerm. Graeh Nachf. derte eder eh r' b un inig nzelnet

er artt 1 2 eerden Lager im Waiſenhaus, Thoreingang rechts. S Abin Ientze Ialle aan stoffen eteo. ete, earol- b zu billigſten rei r S Schmeerſtraße eam erheben e e gebeye Mittheilung zu machen, daß ich der Neuzeit ent- T e Preiscourante gratis und franco.

G äIIi d S e Feinſten geriebenen Napfkuch u mifLeſe- DD s Vanilleguß, ſowie v lichen Mer S paar Zur Vewäſſernng von Eartenaileges n Aortefſelahen n heerte der
zler aufgeſtellt habe, und von jetzt an jedes Quantum Selter- und Sodawaſſer. aus reinem d G feinem Geſchmack empfiehlt täglich friſchW deſto Waſſer x flüſſiger Kohlenſänre zubereitet, liefern kann. Ich werde be- empfiehlt in weriir2 r ürten Schlenderarmen 10145]) Carl Koch, Herrenſtraße 1
ng im ältere Veblenng a durg Ken rechtüche, in eder Vepehun zultieben Raſenſprengturbinen Strahlrohre mit Schaufelbrauſe, Das größte reine Roggenbrod liefert

r Hochachtungsvoll [10583 Se rn c W er h e t bſtädt. umpen für Brunnenanlagen, ſowie alle en Wafferleitungshähne, Bleirohr, den bekannten Verkaufſtellennie Carl Schondorf, Sr. Gulhere Ba. Summe e e Wolinſch jederzeit z r fügung e See

urger e wau j it zur Verfügnn(Aich e e W I ara mer Maſchinenfabrik, Gummi- Artikel.arten Destillirt rC—JFB7 C Krauſenſtr i. J. Kantorowitz, Berlin V. 28rbeits G es 1 I es n an e tVer Sel d Sod B e e rkonaplatz. [9974e i e e ehe rig iſgürtem War in Dje Bägker- Innung zu Halle a.
dchen Gebe auch reines et V an Apotheken, Dro giebt hierdurch bekannt, daß in Anbetracht der auch an das hieſige Bäckerguenhandlungen, Photographen c. billigſt ab. gewerbe heran getretenen erhöhten gekdrigegt Verpflichtungen laut ein- Rüleereiker!

al Schondorv f. müthigen Jnnungsbeſchluſſes die Preiſe der Becklöhne vom 20. Mai d. J. ab
(cgxpegr. 1862), gr. Sandberg 13 a. Wenn in hſpet h P Annn v iöigt 527 hie Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit

entei e.) für t isgekrönte ſtar ivelhſhelen in Apotheken, Droguenhandlungen, in den meiſten Colonigl-, mehl wird erira Lerehſet. gen oen 4 e es 55 gubebör ſind vorräthig beim [10472
Delic oſeſſenhandlungen mid belannien Riederlagen. Ver Vorztand, Zimmermſtr. V vigt in Aken g. E.
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Ffſ n1890.
Montag, den 26. Mai Nachmittags 3 Uhr.

Maien- Rennen Graditzer Gestitspreis 2000 JIark.Leipziger Stiſtungs-Freis 1889 90. Preis 6000 INark.
Vonnenholz-Jagd-Rennen. Preis 1800 Mark.
Leipziger Uandicap. Preis 2000 Mark.
Preis von Torgau. Graditzer Gestütspreis 2000 Mark.
Garmania-Jnagä- Rennen Preis 1500 Mark. sowie Ehrenpreise für die

Reiter des ersten und zweiten Pferdes.

Dienstag, den 27. Mai Nachmittags 3 Uhr.
Erinnerungs- Rennen Rbode Preis 900 Mark, ferner aus Clubmitteln

200 dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde
Vereins-Rennen- Preis 2000 Mark.
Hürden- Rennen Preis 1800 Mark.
Grosser Teutonin- Preis 15000 Mark.
Verkaufs Rennen Preis 1500 Mark.
Abschieds-Jagd- Rennen Preis 1800 Mark.

Preise der PlIlätze.

(10549

Mittel Tribüne II. Etago 4 3. Sattelplatz l G.Tribünen Logenpläata n 3. (für einen Tag gültig)
Fribünen-Sperrsitn 2.50 Sattelplatz, Kinderbillet. 1.50
Wagenkarten „„I0. Ring (Stehbplatz v. d. Tribünen 2.Biliet f. Wagen-Insasson I. Kinderbillet 70Sattel platz 10. Fussgünger 35 7-50(für beide Tage gültig)

Sümmwtliche Billets sind Freitag, den 23. und Sonnabend, den
24. Mai Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Uhbr, sowie Sonntag,
den 25, Mai und Montag, den 26. Mai, aber nur Vormittags von
III VUhr, Markt s (Hainstrasse 1, I.) zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen
oder Uebersteigen der Barrieren oder sonstiger Absperrupgen ist strepgstens
untersagt, ebenso das Laufen in dio Bahn bei einem etwa vorkommenden
Upglücksfallo. Das Rauchen auf den Tribiinen und das Stehenbleiben auf
dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist Werboten. Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldet,

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn nur durch den Petersteinweg und die
Münzgasse nach dem Schleusiger Weg.

a. Strecke Stendal- Uelzen.
Schnellzug 112 (alt 42) Leipzig Uelzen-- Hamburg verkehrt unter Auf

hebung der Mittagspauſe in Stendal Stunde früher; ab Stendal 25.
Der Anſchluß Uelzen--Bremen fällt fort.

Neu eingelegt iſt der Schnellzug 114 ab Stendal 95 mit Anſchluß von
Berlin bezw. uach Bremen-- Oldenburg ſowie Zug 123 ab Uelzen 5 mit An
ſchluß nach Magdeburg Leipzig und Verlin.

v. Strecke Berlin Magdeburg.
Schnellzug 54 (alt 158) verkehrt Stunde früher. ab Berlin Fried-

eichſtr. 70, ab Berlin Potsd. Bhf. 75 in Magdeburg 9“7. Neu eingelegt ſind
die Schnellzüge 32 ab Berlin P Bhf. 100 und

31 Magdeburg 350
als Schnellzugverbindung zwiſchen Berlin und Köln über Braunſchweig Hil- f
desheim Paderborn--Elberfeld;

die Perſonenzüge 162 ab Berlin 99 in Magdeburg 1200
163 ab Magdeburg 11l0 in Berlin 1.

G. Strecke Magdeburg-Wittenberge.
Zug 196 (alt 36) trifft ſtatt 48 ſchon 38 in Wetenberge ein und erhält

Anſchluß nach Hamburg und Lüneburg.
Zug, 199 (alt 39) fährt nach Ankunft eines neu eingelegten Zuges von

Hamburg ſtatt 790 erſt 95 aus Witteuberge ab.

d. Strecke Magdeburg
Schnellzüge 231 un 232 ſiehe unter k. Zug 54 (alt 158) iſt 18 früher

elegt, Zug 90 iſt im Anſchluß an den verlegten Schnellzug von Frankfurt um
Stunde früher gelegt, ab Güſten 72, in Magdeburg 908

e. Strecke Magdeburg--Thale.
Die Berlin--Achener Nachtſchnellzüge 36 und 35 (alt 142 und 141 wer-

den über Oſchersleben ſtatt über Schöningen geleitet. Jm Anſchluß an dieſe
ſind neu eingelegt die Züge 271 bis 274 zwiſchen Thale und Oſchersleben.
Die ebenfalls neu eingelegten Züge 275/276 vermitteln den Anſchluß an die
neuen Leipzig Hildesheim -Kölner Schnellzüge.

t. Strecke (Leipzig) Halle-Goslar-Granhof.
Neu eingelegt ſind die Schnellzüge 232 und 231 zwiſchen Leipzig und

Boslar mit Anſchluß nach bezw. von Hildesheim (Hannover) und Paderborn
Elberfeld Köln. Dieſe Züge haben auch Anſchluß von und nach Wernigerode.C. Strecke Magdeburg Braunſchweig.

Zug 143 (alt 123 verkehrt Stunde ſpäter; ab Braunſchweig 12, derAnſchluß über Zerbſt nach Leipzig fällt fort.
Die beiden neuen Schnellzüge 31 und 32 ſiehe unter b.
d Strecke Magdeburg Holzminden.

ie Züge 74 und 71 vermitteln den Anſchlu di llzüge 36(alt 142 und 35 (alt 141) nach und von Aachen. dine an dir Sgmesäse

Zug 44 rhit Anſchluß von Magdeburg und Braunſchweig und dient
mit dem Zuge 51 für die neue Verbindung Halle a. S. Goslar- Paderborn

Das Nähere iſt mit den übrigen Aenderungen aus den zum Aushang
bezw. zur Veröffentlichung durch die Zeitungen beſtimmten Fahrpläuen, welche
n dem 1. Juni in den Stationsbüreaus eingeſehen werden können, zu

Bei den FahrkartenAusgaben iſt der erwähnte Aushangfahrplan zumPreiſe von 40 W ſowie der den diesſeitigen Bezirk und h Teil
der anſchließenden Bahnſtrecken umfaſſende Taſchenfahrplan zum Preiſe von
10 4 käuflich zu haben.

Magdeburg, den 14. Mai 1890.
Königliche Eiſenbahn- Direction

Ver dingung.
Die zum Neubau einer vſhchigtriſchen und NervbenKlinik hierſelbſt

r Malerarbeiten ſollen in öffentlicher Ausſchreibung ver

eben werden. [10508Verdingungsanſchläge und Bedingungen liegen während der Bürean
ſtunden im Baubüreau am Mühlrain zur Einſicht aus und können erſtere
gegen Erſtattung der Umdruckskoſten: 1.50 daher bezogen werden.

„„Angebore ſind bis Freitag, den 23. Mai, Vorm. II Uhr frankirt bei
der Königl. Kreis-Bauinſpection, Blumeunſtr. 17 einzureichen.

Halle a/S., den 14. Mai 1890.
Der Königliche Baurath

Kiiburger.
Der Königl. Reg.-Banmeiſter

Hagemann.
Eine Villa in ſchönſter Lage, Stunde von Weißenfels an vor

nglichem Promenadenweg und Chauſſee gelegen, iſt preiswerth zu verkaufen.
Unterhändler verbeten. Uebernahme event. 1. Oktober. Hypothek feſt. Das
Haus enthält 7 heizbare u. 2 nicht heizbare immer im Souterrain Küche
und reichliche Wirthſchaftsräume, Waſchtüche, Kohlen u. andere Keller. Der
das Haus umgebende Garten iſt über Morgen groß und ſchön eingerichtet,
hat ſeitliche Einfahrt und einen ausgiebigen Brunnen mit herrlichem Berg-
waſſer. Näheres durch Rudolr Mosse, Weiſßenfeis. (0

w

Offene u. geſuchte Stellen.

Gesucht werden Arbeiter.,
welche auf dem Waſſer Beſcheid wiſſen,

Laut Tarif:

(nahe dem

auf dauernde Anſtellung für die Betriebe
der Everführergeſchäfte zu Hamburg

als
Tat Arle Sohn vro Wo und Hilfsarbeiter-rbeitslohn pro

pro Sonn oder
Ieberſtunden werden extra bezahlt.

Reiſe-Fahrgeld wird vergütet.Zu melden Hamburg, De töorſra e Nr. 4 Parterre hiuten,
erlinerDer Verein der Hamburg-Altonaer

Ewerführerbaase von 1874.

ochentag 4 Mark.
eſttag 5

ahnhofe).

Der Vorgtaud des landw. Beamten

Vereins zu Braugschwei
empfiehlt unentgeltlich für Prinzipale
tüchtige Vereinsmitglieder mit lang
jährigen guten Zeugniſſen. Statuten,
Verzeichniß der Mitglieder und der
beſetzten Stellen gratis. Verwalter,
Rechnungsf., Volontäre und Eleven
werden jederzeit als Mitglied aufgenommen. S Jahre 1889 wurden
429 Stellen angemeldet und ca. 300
Mitglieder aufgenommen Jah
beitrag 3 Auch Nichtmitglieder
finden offene Stellen [4501

Den Herren Landwirthen werden
unentgeltlich gut empfohlene Ver-
einsmitglieder als Beamte naeh-
gewiesen vom [9721Direktorium d. Berliner Vereins

Deutscher Landwirthschafts-Beamien
Berlin SW., Zimmersir. 90/91.

Jungek-Berlin, Noodt-Berüin,,
Kgl. Oekonomieraih. Kgl. Oekonomieraih.

Aelt. Verwalter, herrſch. Kutſcher,led. Hofmeiſter, Wärterinnen, Diener,
Reitkuechte, verh. Pferdeknechte,
Kuhfütterer!! Landwirthſchafterin-,
Köchin., Stützen, Mädchen finden ſo
fort Stell, durch

Friedrich Grosse,
10604 Steinbeg 49.

Hofmeiſter, Gärtner ſuch. Stell.
Zum ſofortigen Antritt wird ein

erſter Verwalter geſucht. [10569
Rittergut Branderoda b. Mücheln,

C. Bothe,
Ein junger Mann, jetzt noch in

einem elicateſſengeſchäft thätig,
ſucht per 1. Juli anderweitig Stellung
ſür Comtoir, Lager oder kleinere
Tonren gleichviel welcher Branche.
Offerten unter O. 26 bitte in der
Expedition dieſes Blattes nie
legen

Reisender
für Drogen- u. Farbwaareubrauche
ür Sachſen und Thüringen p. 1. Juli

a. c. geſucht.
Offerten unter A. B. 10 poſtlagernd

Ranmburg a. Saale. [10563
Ein unberheiratheter Diener und

eine ältere Köchin, welche ſich in die
Hausarbeit theilen, werden zum 1. oder
15. Juli von einer kinderloſen Herr-
ſchaft geſucht. 10568Weimar, Marienſtraße 16 I.

Hagen.
Tüchtige Kochmamſells für Privat,

Stützen, Stuben- und Hausmädchen
ſ. Stellung, 2 Mädchen ſuchen gegen
Koſtgeld Stellung in f. Privathaus.
Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells erhalten Stellen
durch Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. 110552

Suche zum 1. Juni er. für meine
Pachtung eine möglichſt mit heſ-
ſiſchen Verhältniſſen vertraute
ſelbſtſtändige 10532Wirtischafterin.
Nur ſolche mit beſten Zeugniſſen
wollen ſich melden und Zeugniß-
Abſchriften u. Eehaltsforderungen
an mich bis 23. Mai er. einſenden.
W. Vreymann, p. Adr. Senator

Steinberg, Einbeck.
Wirthſchafterin, beſcheiden und an
ſpruchslos für j. häusl. Arb. v. ält.
anſtänd. Herrn 1. Juli c. geſucht.
Offerten unter O. 28 au Expedition
d. Blattes erbeten. [10579

Für ein junges Mädchen, das ein
Jahr lang zur Erlernung des Haus-
haltes in einem Pfarrhauſe war, wird
zum 1. Juli oder ſpäter Stellung als
Stütze der Hausfrau geſucht, vor-
an die Familie. Gefl. Offerten unter
O. 37 in der Expedition d. Zeitung
niederzulegen. [10567
Auf einem Rittergute der Provinz
Sachſen wird 1. Juli eine zit nur
guten Zeugniſſen verſehene Mamſell
geſucht, welche die Milchwirthſchaft u.
das Kochen fpnuich verſteht.

eugnißabſchriften nebſt Gehalts-
forderungen befördert unter O. 229
die Exped. d. Ztg. [10512

Geſucht ſogleich oder 1. Juli
[10566eine perfecte

Kochmamſell.
Zeu rig einſenden.

Schloß Bedra bei Merſeburg.

Pension. Schüler,4 welche dasſtädt. Gymnaſinm beſuch. wollen, finden
ilebev. Aufnahme. Näh. Auskunft bei
Baosenetein Vogler A. 6. Halle g/S.

Jahres

läufig noch ohne Gehalt aber m. Anſchluß ſ

Eine ältere anſpruchsloſe ordentliche
Perſon, welche die feinere Küche gründ-
lich verſteht, ſowie mit der Beſorgung
der Wäſche und den übrigen Hansar-
beiten vollſtändig vertraut iſt, wird
auf ein kleines Gut in Thüringen
ſofort oder 1. Juli geſucht. Nur ſolche
erhalten Berüc tagung die ähnliche
Stellung ausfüllten und beſte Zeugniſſe
aufweiſen. Angebote mit Gehaltsan
ſprüchen befördert unter O. 23 die

ed. d. Zeitung. [10613
Vemiethungen.

Wilhelmſtraße 37h
iſt die 2. herrſchaftliche Etage
vom 1. Oktober zu vermiethen;
zur Anſicht 4 bis 6 Uhr Nachm.
Friedrichſtraßze 35 ſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comf. v. 800--2000 Mk. ev. m.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. zu verm. Näh.
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 3-4.

ind WerkſtättAbrechtstr. 3
ebenſo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [10433

Wohnung v. 2. gr. Stuben, 2 K. u.
Se We f. 150 M., geeign. für einzelne

amen od. ältere Eheleute z. I. Jull
oder ſpäter z. vermiethen. [10556

Radewell- Ammendorf erſtes Eck-
haus v. Bahnhof.

Ein freundliches Zimmer als
Sommerwohnung z. vermiethen.

Radewell-Ammendorf, [10555
erſtes Eckhaus vom VBahuhof.

Domainen Verpachtung.
Die unmittelbar bei der Reſidenz-

ſtadt Caſſel, Regierungsbezirk Caſſel,
gelegene Domaine eierei ſoll
auf 18 Jahre von Johannis 1891

554 his dahin 1909 öffentlich meiſtbietend
[1056verpachtet werden. 1Größe derſelben 108,6723 ha, darunter

0,4018 ha Hofraum, 1,3317 ha Gärten
50,3816 ha Acker, 56,4435 ha Wieſen u.
0,1137 ha Wege pp. t

Mindeſtgebot. des jährlichen Pacht-
inſes 9000 Mk. Erforderliches verbares Vermögen 50,000 Mk. wo

rüber gleichwie über landwirthſchaft-
liche Befähigung, vor dem Termin
Nachweis zu erbringen iſt.

Bietungstermin:
Mittwoch, den 11. Jnni d, Js.

Vormittags 1I1 Uhr
im Sitzungszimmer, des Regierungs
gebäudes vor Geheimem Regierungs-
rath von Eſchwege.

Verpachtungsbedingungen liegen offen
im Domainen-Sekretariat und Do-
mainen-Rentamt Caſſel 1 auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
uns zu beziehen.

Beſichtigung der Domaine nach vor
gängiger Anmeldung beim Pächter
Herrn Bartel geſtattet.

Caſſel, den 9. Mai 1890.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

Schöninan-

Verdingung.
Die Lieferung von 740 ebm gut be

arbeiteten Kopf-Pflaſterſteinen ſoll im
Ganzen oder getrennt vergeben werden.

Termin am
29. Mai d. Js. Vormittags 11 Uhr
im Dienſtgebäude des rBetriebsAmts. Bedingungen liegen zur
Einſicht im Betriebs-- Amt aus und
können auch ebendaſelbſt mit den An-
gebotformulagren gegen Einzahlung
von 75 Pf. bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs Amt

(Magdeburg-Halberſtadt)
in Magdeburg. 10506

Von hieſigen Communicationswegen
ollen er. 100 laufende Ruthen mit
Steinknack und Kies befahren werden.
Hierzu iſt der Licitationstermin auf
Mittwoch. den 21. h. Vormittags 9
Uhr in hieſiger Schenke anberaumt.
Die übrigen Bedingungen im Termin.

Sylbitz, den 14. Mai 1890. [I0511
Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachung.
Der Anhang der diesjährigen Kieſchen

h den Plantagen des Ritter-
gutes Gröſt ſoll [10500Montag, den 19. Mai er.,

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthauſe zur Weintraube zu Gröſt
meiſtbietend verpachtet werden.

Der dritte Theil der Pachtſumme
iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage oy
m

röft, den 13. Mai 1890.

Gutsverkauf.
Familienverhlt. veranlaſſ. mich mein

Gut in Weſtpr. rein deutſche Gegend
von 1400 Morg. wov. 950 Acker Mit-
telb., 50 Flußwieſen, 400 Morg. Wald
u. Weide, pite Gebäude und Jnvent.,
ſchöne Jagd, Nieder- und Hochwild,
für 30 000 Thaler, Hälfte Anz. zu verk
Ein ſtrebſ. Landw. würde das Gut in
einigen Jahren auf den doppelt. Preis
per können. Arbrreh lt. ainſia

eres in edition dieſerZeitung. [10582
Brauerei Verkauf.

Eine uralte Braunbier- Brauerei
Göbelbetrieb) i. ein bed. Kreis und

arniſonſtadt Prov. Sachſ. g. Geb.
große ſchöne Kellexeien, F. Garten
umfangr. Kundſchaft, Umſ. an Malz
er. 700 Ctr., i. ßleihgrttig Reſtauration
mit reg. Ver'ehr mind. 250 ha Lager-
bier Umſ. ſo bed. an Weißbier. Das
zum Betriebe der Brauerei und Reſtau
ration vorhandene Jnventar iſt i. gut.
Zuſtande und reichh. (2 ß Pferde und

agen e. vorhanden) ſoll Familien
verh. möglichſt ſofort verkauft werden.
52 erung 17.000 Thlr., Anzahlung 4—Thir.. Reſtkaufgelder feſt, durch

C. Koch, Witteuberg,
Collegienſtraße 84 II.

Käſerei-Geſuch.
Ein cautf. Käſer ſucht eine Milch

von 3-500 Ltr. tägl. zu pachten. Geft.
Offerten unter F. S. 100 voſtlagern
Strehla a. E. erbeten. [10581

Elegantes konnygespann,
Einſpänner
zuſammen oder einzeln, zu ber-

[10595kaufen.
Magdeburgerſtraße 41.

Weniggebraucht. engl. K utſchge ſchirre,

wei und Einſpänner, auch Ca
riolet ſind preiswerth zu verkaufen

Magdeburgerſtraße 41.

Ein Kohlengeſchäft
m. Fuhrwerk in guter Lage Leipzig
iſt krankheitshalber ſof. billig zu ver-
kaufen. Offerten unter N. B. O99
„Jnvalidendank“ Leipzig erbeten.

Frbsche Rehrücken und
Keulen.

Vierländer Gäünse und
tenHamburger Rülen,

franz Foularden,
frische helgoländer

Hummer,
frische Möveneier,

neue Kartoffeln,0 Matjes-Heringe,
feinste Brabanter

Sardellen.F. geräucherten Rhein-
u. Weserlachs,geräuch. Seehasen,

Störfleiseh,
Elbaale, Speckflundern,echt Westſülischen
Schinken und Cervelat-

Wwurst,
hamb. gekochten und
LachsschinkKen, sehr

miüld gesalzen,

W W

echte Frankfurt u. Vrau-
städter Siedewürstechen,

rima vollsaftigen
inmnenthnler, echten

dammer und holländ,
Rahmküäse,

täglich früsche Tafſel-
butter, [10524

feinst. Himbeer-, Kiürseh-
u. Erdbeer-Syrup., Zu

Limonaden in u. VI.empfehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

TTDIITITTTI

neueſter beſtbewährter
und billigſter Conſtruc
tion empfiehlt [10355

hrist,
Merseburg.

DW Prüfen alter Leitungen.

Creamfarbe
empfiehlt [10586

Ernst Jentzsch,
Leipzigerſtraße 31.

Blumen-Papiere
zu Roſen, Schuecbällen, Blüthen
zweige u. ſ. w. ſowie Anleitung zum
Selſtdanfertigen 10546Henriettenſtraße 14 part. links.

h

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis Heise.

BRrüderstr. G, I. Geschoss
befördert

An ej ge aller Art in die
beorderten oder
dem jeweiligen

Zweck passendsten Zeitungen nud
berechnet nur dis Originalpreise der

Zeitungs-Expeäditionen.
Ununterbrochen von 8--7 geöffoet.
Fernsprecher r Iipzigr. 151.
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Klee- Verkauf.

Lotterie zur Beschaffung der Mittel fär
der Schlossfreiheit.

tterie zur IV. Klasse erfolgt gegen Einreichung der Loose

Niederlegung
Die Erneuerung der Loose der obigen

clie

rittor Klasse und Zahlung des planmässigen Preises bei derjenigen Stelle, bei welcher die Loose zur
ritton Klasse gekauft sind, in der Zeit

Vom 13. bis 29. Maü c. Abends Vhr.
Mit Ablauf dieser Frist geht das Anrecht zur Erneuerung Verloren. Die Ziehung der IV. Klasse findet am

Montag, den 9. un c.tatt. Die Inhaber der Loose werden ersucht, im eigenen Interesse die Erneuerung zeitig zu bewirken, damit
[1038

hicht durch übergrossen Andrang in den letzten Tagen der Erneuerungsfrist die Abfertigung erschwert wird.

Berliner Handels-Gesellschaft. Bank für Handel u. Industrie.
Dresdner Bank.Deutsche Bank.

Mendelssohn Co. Robert Warschauer Co.
Pfingſtſonderzüge werden zwiſche

vie folgt befördert:

a auf der Bahnſt eck
I. 10 bezw. 15 Min. nach Zug 46 ab Leip

15 Minuten

15 vor 5215

15 Minuten vor Zug 49 ab Ma

15 e e I 9 e15

z. 165 Minuten vor Zug 54 ab Ma

d. 15 Minuten S15 vor 5215 54 e e 4 u 30 xd, auf der Bahnſtrecke Magdeburg-Leibzig.
Zug 49 ab Magdeburg 7 Uhr 25 Min. Vorm.d. 15 Minuten vor

e h 4 er 3auf der Bahnſtrecke Magdebn

u 41 e 6e, auf der Bahnſtrecke Magdeburg-Stendal,

Bekanntmachung.
n Magdeburg und Leipzig bezw. Stendal

J. am 24. Mai
e Leipzig-Magdeburg,zig 6 ühr 45 Min. ab Halle 7 Uhr 34

Min. Vorm.
7165 Vorm.

12 S Nachm.
rg-Leipzig,gdeburg 7 r 25 dln Vorm.

n 3 e 10 Nachm.35 Vorm.
gdeburg 8 Uhr 10 Min. Nachm.

S am 25. Mit
s, auf der Bahnſtrecke Leipzig-Magdeburg,10 bezw. 15 Min. nach Zug 16 ab Leipzig 6 Uhr 45 Min ab Halle 7 Uhr

34 Min. Vorm.
15 Vorm.
10 Nachm.

I

132

III. am 27. Mai
auf der Bahnſtrecke LeipzigMagdeburgStendal.

15 Minuten vor Zug 54 ab Leipzig 4 Uhr 30 Min. Nachm.
g Magdeburg 8 10Die Sonderzüge halten auf denſelben Stationen, auf denen die fahr-

lanmäßigen Züge halten.
Magdeburg den 12. Mai 1890. [10541

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(Wittenberge Leipzig

Erfolg
durch Annoncen
zu erreichen, wende man ſich an
Mosese, Halle, Brüderſtraße 6 I.

an

a koſtenfrei ertheilt, ſowie Jnſeratene
e rechnet werden lediglich die Original-Zeilenpreiſe der Zeitungen unter
5 Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren Aufträgen, ſo daß durch

i Jnſtituts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine
Erſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird.
Benutzung dieſes

h

erzielt man unr, wenn die Anzeigen
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch R

die richtige Wahl der geeigneten
Zeitungen getroffen wird. Um dies

Firma werden die zur Erziekung des Erfolges erforderlichen Auskünfte

Vilienekaustellen
hom ehemals Dümmler'ſchen Gartengrundſtück,
an der Schimmel- u. Hagenſtraße u. Frauzoſeu-
tweg belegen, ſind zu verkaufen durch

A. Heiser, Manrermſtr.,

gemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner

die Annoucen- Expedition Rudolf
Gernſprecher Nr. 151); von dieſer

ntwürfe zur Anſicht geliefert. Be-

[10384]t-

nicht üEin Rittergut
gz'nit guten Gebäuden und Jnveutarwird zu kanfen geſucht. Möglichſt
Zausführliche Angebote bitte ich unter
el. s. 405 an Rudolf Mosse,
Halle a/S. zu ſenden. Unterhändler
Jwerbeten. [10509
Kl. Hausgrundſtück,

Mitte der Stadt, für alle geſchäftl.
Zwecke paſſ., eretheilungsh. ſof. zu

fert Näh. Sophienſtr. 7 im Laden.

Am Donnerstag d. 22. Mai, Vorm.
10 Uhr werden die Kleebeſtände auf:
27 Mrg ander 'altenLeipzigerſtraße,
O im Krienitz und
2 in der faulen Erde

Sſin Parzellen von 1 bis 10 Morgen
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf
geſtellt. Verſammlung und Beginn

5ſdes Aufgebotes an der alten Leip
zigerſtraße. [10570Ch. Kuntze Sohn.

73 hatTr ber abzugeben
10529) SsSchneiders Brauerei

Krauſenſtraße 3.

Ein ausrangirtes Poſtpferd

Magdeburgerſtr.

Sag Kutſchwagenß
wie auch Preſchwagen auf Federn
(Hinterlader) zu verkaufen
10593] Delitzſcherſtraße 6

Ein ſehr ſchönes
hannöverſches,
2 Jahr altes
braunes [1059
Fohlen

zu verkanfen im
„Ruſſiſchen Hof“, Delitzſcherſtr.

Suche für ſofort oder 1. Juli Er
es r Jnſpecrtor,meinen
kauft hat. Perſönliche Vorſtellung

[10594nach Anfrage.
von Helldorff, Baumersroda

bei Freyburg a. Unſtrut.

Eim unverheiratheter Hofaufſeherſt
für ein größeres Rittergut zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Zu er-
ragen Hospitalblatz 5.

y für 1 Familie nebſt1 Villa Vor und Hinter
garten, ſowie eine hochherrſchaſtlichſ9
eingerichtete Btiage, beide in der
Lafontaineſtraße gelegen, ſind per
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Paul v. Kloch, Architect.
Wettinerſtraße 15, I,

V I 0

verkauft Westphal, Poſthalter,iöolo atte aſérelter 8 heizb. Zim. u. Zub. m. Garten
I. Oct. zu beziehen. Beſicht 3—6

Aufenthalt zu einem wirklich

Zum Ausſchank kommt außer
I Glas 20 Pfg. direct vom Fafßz, ein echt Berliner Weißbier.

Zugleich mache ich auf meinen neu angelegten reizenden

Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage das in der Leipziger
ſtraße (Rheingold) gelegene, der Actienbrauerei Hackerbräu (München) gehörige

Restaurant Dum Hacherdra

J übernommen habe. Ganz beſonders werde ich es mir, geſtützt auf meine langjährigen Erfahrungen, zur Auf-
gabe machen, ſtets auf einen guten kräftigen Mittagstiſch (Suppe, 2 Gänge, von 8-10 die Wahl) für 90 Pfg.
im Abonnement 80 Pfg., ſowie eine reichhaltige Früh und Abend-Stammkarte zu halten.

dem durch ſeine Güte und Geſchmack unübertroffenen Hackerbränu,

Sommergarken

Hochachtungsvoll

II. Steinachker.
aufmerkſam, welcher durch ſeine herrliche Decoration, ſowie durch ſchattige, ſtaubfreie Colonnaden den

angenehmen und behaglichen macht.
Um zahlreichen Beſuch bittet

10563

r. nL DaS J

e
a

R. Sachs Co.
Hoflieferanten,

Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55.
[10600

Neueſte Erſindung.
Wittmann'scher Selbst-
behaudlungs-Apparat.

WVeberraschend schneller
Heilerſolg bei sicherer u.
leichtester Anwendung
ohne Katheter (Einführungs-

röhrchen.)

am Batent
angemeldet in Dentſchland und

allen anderen Kulturſtaaten.
Für alle Gehörleidende werde
ich in Halle a/S. Hotel zur Stadt
Dresden am 19. und 20. Mai er.
von 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr

koſtenfrei zu ſprechen ſein.

A. Wittmann,
ehem. Kgl. Oberlazareth-

Inspector.
Der Verſandt geſchieht durch das
Bureau Berlin Melanchthon-ſtraße 24.

Prinz Carl.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

r. Ittairboncert
Entrée à Perſon 30 [10577

Schwerüörige.

O. Wiegert.

[10604a l

Saalschlosshrauerei
Giehbichenstein.,

Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

r. IRtärcGonoort

Entrée à Perſon 30 [10576
O. Wlegert,

Bad Wittekänd.
Sonntag, den 18. Mai
Früh und Nachmittag

Grosses ConcertII l en u Hall. Stadt h e Drceier-

Anfang früh 6 Uhr Entree 37
chm. 3

10587] W. Malle, Stadtmuſikdir.

Stadttheater -Terrasse.
Sonntag, den 18. Mai

Grosses Abend- Concert.

Billets 15 Stck. 3 bei den Herren
Steinbrecher Jaſber, Grimm,
Lentuer, Meißner, Mennecke, Kitzing
und Svierling haben Gültigkeit.

Anfang s Uhr. Eawge S
10588] W. Malle, Stadtmufſikdir.

Hotel zum goldenen Hrn.

(Victoria-Theater).
Theaterſaal u. großer Concertgarten.
Sonnabend, den 17., Sonntag, den 18.,

Montag, den 19. Mai

Ilumoristische Soirée
der altrenommirten

Leipz. Gnarkett- u. Conpletſänger
aus den oberen Sälen des Hötel

ädäe FPologne in Leipzig
Herren Ehyle, Pinther, Hoffmann,

Küſter, Friſche, Maas und Hanke.
Auftreten des vorzüglichen Tanz-

humoriſten [10515
Herrn Paul Krugler.

Entree: Sperrſitz 50 Saal und
Garten 30 Gallerie 20

Täglich neues Programm
Anfang S Uhr.

23.5. S. A. Br.

Weinrestaurant

Vater Rhin“,

gr. Märkerſtr. 14 u. Sterng.
Fernſprechanſchluß 169

empfiehlt täglich

ehe Iafbowb
ſowie

Grosse rohe

Diners von 1,50 an
I 9976]) von 1-4 Uhr.Speiſen à la earte zu jeder

Tageszeit.

W Reſervirte Zimmer. M
ma

Heinr. Tischbein.

Ich impfe jeden Dienstag
Von 2 bis 3 Uhr die Schutz-
pocken mit Kalbslymphe,

Dr. H. Lüdicke,
Sanitätsrath, Barfüsserstr. 6,

Paul FrankKoe,
10564) pract., Zahnargzt,

Gr. Steinstrasse 10, I.

Chersdorf
bewährte Sommerfriſche
im Reußiſchen Oberlande, 500 Meter
hoch, inmitten prächtiger Parkanlagen
und ausgedehnter Nadelholzwaldungen

Auskunftsertheilung und
Wohnungsvermittelung durch
10599] Bürgermeiſter Beuschel.
Holel Uri- Rothſtoch

in Siſikon
prachtv. gel, am Vierw.-See u. Axen
ſtraße, Dampfſch.- u. Eiſenbahnſtation,
Gute deutſche Küche. Logis incl. Licht
u. Service v. fr. 1,50 an. Penſion
fr. 4,50 u. höher. [9991Franz Dévpseh,
Weimar, Paderborn, Cöln, Coblenz
Zugelaufen ein Jagdhund

a weißblau mit
ſchwarzen Flecken, gegen Jnſertionsge-
bühren und Futterkoſten abzuholen bei
Krimmling, Daleng bei Domnitz
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Halles a.O er. Steinstr. Ir. 9. Kramowsſe z ſieban,

(im Neubau des Herrn Wagenfabrikanten Gottfr. mann

empfehlen ihr mit den Weuheif en er Saison ausgestattetes Lager.

J Tlesgarat garnirte Damenhüte. 4
4Putzartikoel: Blumen, Federn, Strohhüte, Spihen u. ſeidene Händer. I eiſerr

Bürgeſ

Wweiss, crème und farbig, in geschmackvollster Ausführung. (10603 l Laſſer

Tricot RIeicichera.
Ztg.“Gestickte Nansoc-Roben, abgepaßt, in weiß, er dme u. farbig, für Damen u. Kinder. an
wieder

e SD Kinderhütehen m. Kinderkleidehen e e

9
Reichhaltiges Lager in Batist- und MIadapolam- Stickereien U J

weil e

c e v er zim
beſtecheDPDrainir-Röhren Naetber's Versteſſhare Patent-Kinderstühlel h

in allen Weiten,2 was ers Tröge II Ia i en Naether's Reform-Universalstuhl! Reichsgerichts- Entscheidung. wöbrerP Absoluts Sicherheit gegen Aas Heransztanon des in z combinirten Kinderstühle vor dem Reichsger n giebt.18 Schweine-, S kel H deT g e 5 durch Solbstöffneon oder Nachlässigkeit! x Ser dankena Ferkel- n. Hunde-Tröge, Kuh, Jnngvieh u. Pferde Voller Ersatz d. Kinderwagens im Zimmer. Durch eine Entscheidung des Reichsgerichts vom 15. März cr. wurdKrippen, Waſſer-Fäſſer, Dunſthanben, SchornſteinAnffätze, 3 e a ler 4 cis e i e No. 4 r gerichtet r
an ichtigkeitsklagen Kkostenpflichtig abgewiesen und beide Patente in volleDüng e- G ps U. Torf-Streu Umfange aufrecht erhalten, nachdem schon am 2. Oetober 1889 ein s lolchen

halten ſtets vorräthig und liefern beſtens (9321 etwa 4 Jahren schwebender Civiiprozess durch rechtkrüftiges Urtheil à a
t r W a. 53 h ein e Sael Hörere 0 W ergangenes Revisions- Urtheil des Keichsgerichts vom pril 1888 sieM incke Ströfer stützt, dahin entschieden worden ist, dass den Beklagten die ferne S

5 9 n h v ihaituvs m W S n r ſtreckenFahrstuhi u. als hoher Stuhl mit reizender Spiol- V stühle, welche sich durch Vmkleappen eines eils des UnterHalle a. S., Bahnhof Steinthor. cntane i ha meeecten non Umertrech- Baues mittelst der an den Vorderrügsen ange brachte d
G cles Vechtgeschirre f. Abaebnbares Feleteri Seharniere derart n einen Wagen verwandeln ne

durch diese Veränderung das Gauze direct auf die aBau- u. Maurermeiſter n. Unternehmer Allein verkauf e enerhalten v nen Anlegung von ß 46 1 gen Heer Sugt von 50 Mark für jeden einzelnen Zuwiderhbandlung achte

ement-Treppenstufen, Niederlage dase jeder nur erdenklichen Conſtruction, r Profil, gerade o wie ſchräge kär 8 Crösste Auswahl Von Kinderstühlen Kinderwage Rehet

Giertelſtufen) mit und ohne Holzbelag, Preis bedeutend billiger als gemauert, Ordensc See Halle a. S Alleiniges Specialgeschäft unck Niederlagr ehr billig. eſſenbeiWehmer Sohn. der Naether'schen Kinderwagen- und Hold anCemeninggrenfabrit Magdeburg-Sudenburg, Waaren- Fabrik ſo voll
W im Betriebe ſeit 8 Jahren. o iſt imm
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahnſchienen, Säulen, bürgerFenſter, Treppen c.

a Biserne Vienbarrièren (erſte Lvon ſei

al Gr. klausstrasse a Gr. Klausstr. 41. reni Beſtes eiſernes Baumaterial: Am Markt Gtadt- -Zürich). Ialle d. Am Narkt Gtadt.Zürieh). J. P. Jonke Spreche

liefere zu billigſten Preiſen. rReichhaltiges Lager. a gtibr, Specialität. Zablreiche J d regieru

renzen. miniſterKataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnnnge en e X C
e t C t, Portland, C feuerfeſt C t, P l C rD Maſchinenfabrik und Eiſengießzerei ement, Portlan ement, feuerfeſten, ement, Puzzolan-, ement-Ka0 Leuter Cement, Roman Cement, ſchnellbindenden, Cement, in Tonnen, (bydraul. Kalk),t. alle a /S- Giebichenſtein. Cement, Stettiner, Cement, laugſambindenden, Cement, in Säcken,

Cement, u. Tonnen2 —J e ò9ugggrrrprrrrrccc haben ſtets friſch am Lager und liefern jedes Quantum beſtens [9403
Das Special-Geschatft a Bl. Lincke &Ströfer. u

Hermann Arnold, Volvyrnss Weißbier Salon. wo gen
J 6 Salderi

Bernburgerstrasse No. 25. olgealle D. S. [10584 Zu Beginn der Sommerſaiſon empfehle ich angelegentlichſt meinen Se
ſauge gelegenen ſchattigen, ſtaubfreien Garten mit Colonnade, deſſen Be den tiefgrosse Steinstrasse No. 9, juch an den Montagen beſonders lohnend ſein dürfte, wegen der an v 6 8 90 h dem G

m Neubau der Lindner'schen wagenſavr i. Tagen regelm igig findenden kaoso, „eewpfiehlt: e Vr ei- Concerte o von t Sererdethereere d erſten 99 Dabei empfeble ich hochfeines, gut temperirtes Lagerbier ans den rung un Tragwei 10m Gardinen m eeereneeetantes 1 Se. uf eine re ge ſfaiſongemäße Speiſe e werde ich auch ferner
e m mein Augenmerk richten, wie auch a ſlolte und aufmerkſame Bedienung. Jul. Herm. Schmidt da ſind

Weiss, creème, bunt Hochachtend G. Börries. (Jnh. Carl Lamprecht) längſtzu Original-Fabrikpreisen: ——2 genmeersrasse 2D. ſeiner CdankenTLinoleum Teppie s Tſcſraen Ciebichenstein. waſchwaſ e n

alle Qualitäten. dbeste Qual. (0M. Mk. 2,25. Mötelstoffs Sonntag früh Speckkuchen. e
h e e e a Mochfeines Exportbier. ſicherſtes Mittel gegenSommerſproſſe fehlte nRixdorfer in allen Preislagen. e T r O Miteffer, Leberfſlecke c. Flaſche v Wer de 10601 Sen empfiehltTischdechken, W Erust Jeont2 p. Talent hLinoleum Portièren 2 r e 7 en zextr. Qual. zu Fabrikpreis, grösste Auswahl a S e wene 6424. Heute Sonntag von 11 Uhr ab [10572 mich imAleinige Fabrik-Niederiage e Specialität: 22 roßes Frühſchoppenconcert Cementlag el gar H

für Halle a. Saale und Wachstuchoe, bei freiem Entree Meissner. e und g.Rog. Bez. Morsoburg. Guminiüischdecken. älzer Scnſessgraben. en e
v u l Garten wird dem verehrlichen h zum Gebrüder Baenseh, Wo lge 1 r appg

Vrrmmſceſſt L. i ſang Halle a/S. erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung r 7 he. Kow le Ervedilton der Haſliſchen Zeitung. Gr. Märteriſtahe n acoffſet von 5 Uer Woraens bis 7 Uhr Rögide, WouerSchuetiedſe iche v

re
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